ed 


en monatl. 4,5084. Bei ? 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Nr. 145. 
Sabotage⸗Verſuch. 


Aus angeblich kompetenten Kreiſen erhält der „Kurjer 
Poznanſki“ über die Madrider Beſchlüſſe bezüglich der Liqui⸗ 
dation deutſchen Beſitzes folgende Betrachtungen: 

„Die unerhörte bisher ohne Präcedens daſtehende Inter⸗ 
vention Deutſchlands in innere Angelegenheiten Polens, die 
ſich auf Art. 12 des Kleinen Verſailler Vertrages ſtützt und 
die in der Klage der Herren Graebe und Naumann in Sachen 
der Liquidation ihren Ausdruck findet, endigte in einer zum 
mindeſten unerwarteten Weiſe. Es ſoll eine polniſch⸗ 
deutſche Kommiſſion mit einem neutralen 
Schiedsrichter an der Spitze berufen werden zur Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob einzelne Perſonen deren Beſitz der Li⸗ 
quidation unterworfen worden iſt, polniſche Staatsangehörige 
ſind oder nicht. Nach den polniſchen Geſetzen ſind zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Staatsangehörigkeit ausſchließlich pol⸗ 
niſche Behörden kompetent, die dem Innenminiſter unter- 
ſtehen. Der Schiedsrichter, der im Jahre 1924 vom Völker⸗ 
bund ernannt wurde, entſchied ebenfalls, daß zur Feſtſtellung 


über die Erlangung der vpolniſchen Staatsangehörigkeit in 


den einzelnen Fällen nur die polniſchen Behörden 
kompetent find. Die Wiener Konvention, die ſich auf dieſen 
Schiedsſpruch ſtützt, nimmt kein internationales Organ lals 
grundſätzlich unzuläſſig) in Ausſicht. 

Trotzdem wurde im Jahre 1927 eine deutſch⸗pol⸗ 
niſche Schlichtungskommiſſion berufen zur Begut⸗ 
achtung über einzelne Fälle, die als ſtrittig angemeldet 
waren. Sie gab ihr Gutachten in 800. Fällen ab und ſtellte 
nur in drei Fällen die Unmöglichkeit einer Einigung feſt. 
Die Kommiſſion beſtand aus einem polniſchen und einem 
deutſchen Delegierten. Ihr Gutachten iſt für die entſcheiden⸗ 
den Behörden bindend. Indeſſen die Ausgabe der Ent⸗ 
ſcheidung liegt weiter ausſchließlich bei den Behörden, die 
durch Geſetz dazu berufen ſind. Jetzt ſoll über die Erlangung 
der polniſchen Staatsangehörigkeit nach dem Kompromiß, 


das zwiſchen den Miniſtern Zaleſki und Streſema un 


in Madrid abgeſchloſſen worden iſt, eine Kommiſſion 
eutſcheiden, die ſich aus Polen, Deutſchen und einem neutra⸗ 
len Vorſitzenden zuſammenſetzt, was bedeutet, daß jener neu⸗ 
trale Vorſitzende, d. h. irgend ein Ausländer, darüber ent- 
ſcheidet, und zwar eventuell trotz rechtskräftiger Entſcheidun⸗ 
gen der zuſtändigen polniſchen Behörde, daß der betreffende 
Deutſche polniſcher Staatsangehöriger iſt. 

Dieſe Kommiſſion ſoll gleichzeitig auch die Höhe 
der Entſchädtigung für die zu Unrecht Liquidierten 
feſtſetzen. Es genügten anſcheinend nicht die Erfahrungen, 
die die Behörden mit einer ſolchen unkontrollierbaren Ent⸗ 
ſcheidung über die Höhe der Entſchädigungen für die an⸗ 
nullierten Anſiedler gemacht haben. Wir würden 
uns nicht wundern, wenn die Regierung in dieſe ungewöhn⸗ 
liche Kommiſſion den Senator Has bach, ihren Vertrauens⸗ 
mann in der Anſiedlerfrage entſenden würde, der große Er⸗ 
fahrungen darin beſitzt, aus unſerem armen Staatsſchatz Gel⸗ 
der für die Agenten der früheren Anſiedlungskommiſſion 
herauszubekommen. Wir ſind indeſſen der Anſicht, daß der 
Innenminiſter hier ſeine Stimme erheben muß zum Schutze 
der polniſchen Behörden, damit das Madrider Kom⸗ 
promiß nicht ins Leben tritt. Der Außenminiſter 
war bei den Sitzungen des Liquidationskomitees vertreten 
und zwar mit entſcheidender Stimme. Er weiß alſo, daß 
die Liquidation ſich nur auf den Beſitz von deutſchen 
Staatsangehörigen und deutſchen Geſellſchaften erſtreckte. 
Das Komitee hat häufig ein Liquidationsvorgehen für län⸗ 
gere Zeit ausgeſetzt, bis die Zweifel des Außenminiſteriums 


bezüglich der Staatsangehörigkeit in dem fraglichen Falle 


zerſtreut wurden. Wenn die Liquidation durchgeführt wor⸗ 
den iſt, ſo mußten ſich in jedem Falle die Vertreter des 
Innenminiſteriums und des Außenminiſteriums geeinigt 
haben. Es iſt unverſtändlich, daß der Außenminiſter nicht im⸗ 
ſtande war, alle dieſe Dinge den Mitgliedern des Völker⸗ 
bundrates klarzulegen.“ 


Der „kompetente“ Mitarbeiter des „Kurjer Poznanſki“ 
iſt ein Zauberkünſtler. Weil es gende in feine Programm⸗ 
nummer ſo paßt, läßt er vor ſeinem Publikum Dinge erſt⸗ 
malig erſcheinen, die längſt vorhanden geweſen ſind. Das 
in Madrid vereinbarte Verfahren iſt weder „unerhört“, 
noch „ohne Präzedens“. Der „kompetente“ Mitarbeiter gibt 
ſelbſt zu, daß es ſchon eine deutſch⸗polniſche Schlichtungs⸗ 
kommiſſion zur Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit der 
liquidierten Eigentümer im Einzelfalle gegeben hat. Wenn 
der künſtlich erregte Mann wirklich „kompetent“ wäre, dürfte 
er auch darüber unterrichtet ſein, daß bereits auf Grund 
des Verſailler Friedensvertrages ein deutſch-polniſches 
Schiedsgericht inſofern über die Höhe der Entſchädigung 
zu entſcheiden hat, als es ſelbſt den zu Recht liquidierten 
Eigentümern, denen eine zu geringe Entſchädigung zu⸗ 
gebilligt wurde, eine Zuſatzentſchädigung zuſprechen kann. 
Dieſes deutſch⸗polniſche Schindsgericht tagt bekanntlich unter 
neutralem Vorſitz in Paris. Wenn alſo heute die in Ma⸗ 
drid ins Leben gerufene Adatſchi⸗Kommiſſion, die voraus⸗ 
ſichtlich unter dem Vorſitz eines anderen Neutralen tagen 
wird, ſich gleichfalls mit der Feſtſetzung der Liquidations⸗ 
erlöſe befaßt, und zwar vornehmlich bei ſolchen Gütern, die 
zu Unrech liquidiert wurden, ſe geſchieht damit nichts Neues 
unter der Sonne. 

Die letzten Ausführungen der „kompetenten“ Perſönlich⸗ 
keit gehören von Rechts wegen, wenn ſie nicht einen ſo 
traurigen Hintergrund hätten, in den humoriſtiſchen Teil 


iſt die Rechtmäßigkeit der Liquidation ſtrittig; 


in Polen beſtellt. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Juni 1929. 


der Zeitung. Bekanntlich wurde durch den Spruch des 
Ständigen Internationalen Gerichtshofs im Haag, der 
ſpäter vom Vi kerbundrat zum eigenen Beſchluß erhoben 
wurde, die Annullierung von Anſiedlungen als unrecht⸗ 
mäßige Enteignungen feſtgeſtellt. Weil die Abſchätzungs⸗ 
kommiſſion die intenſiv bewirtſchafteten Anſiedlungen mit 
kaum kultivierten kanadiſchen Farmen auf eine Stufe ſetzte, 
brauchte ſich der polniſche Staat nur zu einer Durchſchnitts⸗ 
entſchädigung von 5000 Goldzloty pro Anſiedlung verpflich⸗ 
ten, trotzdem deren wahrer Durchſchnittswert 25 000 Gold⸗ 
zloty beträgt. Von den etwa 4000 annullierten An⸗ 
ſiedlungen haben bisher jedoch nur etwa 1000 
nach ſieben Jahren die unzureichende Entſchädigung von 5000 
Goldgtoty erhalten. Das find die Erfahrungen, die der 
Senator Hasbach mit der Entſchädigung für die annullier⸗ 
ten Anſiedler machen durfte. Man ſollte doch mit dem 
Elend jener verdrängten Leute, die rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer ihrer Scholle waren, nicht noch ſeinen Spott treiben. 
Die Sache erſcheint uns zu ernſt für ſolche Gehäſſigkeit. 


Trotz Madrid — 


weitere Liquidationen! 


Trotz des in Madrid zuſtande gekommenen Kompro⸗ 
miſſes in der Liquidationsfrage werden im letzten „Monitor 
Polſki“ (Nr. 144 vom 25. Juni d. J.) drei weitere en d⸗ 
gültige Beſchlüſſe des Liquidationskomitees in Poſen 
über deutſche Objekte veröffentlicht, die zu den in der Be⸗ 
ſchwerde der Abgeordneten Graebe und Naumann aufge⸗ 
führten ſtrittigen Gütern gehören, über die eine direkte 
deutſch⸗ polniſche Verhandlung unter dem Vor⸗ 
ſitz von Adatſchi vorgeſehen iſt. 

Nach den Beſchlüſſen des Liquidationskomitees, die am 
14. Juni ergangen ſind, gehen in den Beſitz des Staates 
über: 5 ö ; 

1, das Rittergut Wafomo, Kr. Neutomiſchel, 3356,62,51 
Hektar groß, wovon 400 Hektar, die von der ſtaatlichen 
Agrarbank erworben wurden, ausgeſchloſſen werden. Eigen⸗ 
tümer: Friedrich⸗Wilhelm von Hardt. Die Höhe der 
Entſchädigung für das Rittergut mit den Baulichkeiten und 
dem lebenden und toten Inventar unter Ausſchluß der 
Wohnungseinrichtung wurde auf 4338 000 Zloty feſtgeſetzt, 
von denen 130 140 Zloty als Koſten des Liquidationsverfah⸗ 
rens in Abzug kommen; 

2. das Rentengut Kñammerauofen (Kamirowſkie 
piece), Kreis Berent, 1835, 30 Hektar groß. Eigentümer die 
Eheleute Freyer. Die Höhe der Entſchädigung beträgt 
für die Anſiedlung mit dem lebenden und toten Inventar 
18360 Ztoty von denen 13 803,91 Zloty als valoriſierte und 
nicht bezahlte Rente, ſowie als Koſten des Liquidationsver⸗ 
fahrens in Abzug gebracht werden; 

3. das Rentengut Zieleniec, Kreis Czarnikau, in 
einer Größe von 4,24 Hektar. Eigentümer: die Eheleute 
Arndt. Die Entſchädigung wurde auf 5090 Zioty feſtge⸗ 
ſetzt, davon kommen in Abzug 2141,01, an Liquidationskoſten 
und kapitaliſierter, jedoch nicht bezahlter Rente 

PR | 

Die Madrider Beſchlüſſe find am 15. Juni ergangen, 
während die neuen endgültigen Liquidationsbeſchlüſſe das 
Datum des Vortrages bzw. des 17. Mai und des 11. März 


tragen. Ihre Rechtskraft haben jene Beſchlüſſe jedoch erſt 


durch die Publikation im „Monitor Polſki“ vom 25. Juni 
erhalten. Die endgültige Liquidation iſt damit erſt 11 Tage 


nach den Madrider Beſchlüſſen rechtskräftig ge⸗ 


worden. Das iſt entſcheidend. In allen drei Fällen 
ſie unter⸗ 
liegen alſo ſamt und ſonders den Beratungen der Adatſcht⸗ 


Kommiſſion. 


In welchem Geiſt die Höhe der Entſchädigung 
feſtgeſetzt wurde, zeigt folgende Gegenüberſtellung: Während 
Herr von Hardt, der mit ſeinen Vätern den Beſitz zu 
einer Muſterwirtſchaft entwickelt hatte, für den Morgen 
329 Zloty erhalten ſoll, einſchließlich dem vorhandenen 


Inventar, verkauft der Staat ſelbſt ſeine Reſtgüter 


aus aufgeteilten Domänen und Liquidationsgütern (Kroto⸗ 
ſchinl ohne Inventar zu einem Preiſe von 700 bis 1000 ZI. 
pro Morgen. So iſt es um die moderne Enteignungspolitik 


Ein Deutſcher darf nicht Schulze werden! 


Die Gemeinde Knieja, Kreis Schubin, hat in der im 
März ſtattgefundenen Wahl den Landwirt Otto Roſen⸗ 
treter zum Schulzen gewählt. a 4 g 


Der Kreisausſchuß hat mit Beſchluß vom 8. 4. 
1929 L. dz. 2347/9 W. P. II die Beſtätigung gemäß 


§ 84 der Landgemeindeordnung vom 3. 7. 1891 mit einem 
vierzehntägigen Berufungsrecht an den Herrn Wojewoden 
in Poſen abgelehnkl. 

Auf die unter dem 15. 4. 29 eingereichte Berufung 
hat die Wojewodſchaft unter dem 7. 5. 29 L. dz. 3857/29 
III mitgeteilt, daß die Verordnungen betr. die Beſtätigung 
von gewählten Gemeindeorganen keinen Anhalt für einen 
Rechtsanſpruch auf dieſelbe enthalten. 

Dieſe Entſcheidung iſt als endgültig bezeichnet. 

Herr Roſentreter iſt ſeit 1926 erſter Schöffe. Er 
beherrſcht die polniſche Sprache und hat keine Schwie⸗ 
rigkeiten im polniſchen Schriftverkehr (wie ſie bei recht zahl⸗ 
reichen polniſchen Schulzen vorliegen), jo daß ihm ſeitens 


öffentlicht eine Waſhingtoner Meldung, 


hau 
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53. Jahrg. 


des zuſtändigen Wojts erklärt wurde, daß keine Beden⸗ 
ken gegen ſeine Wahl beſtehen könnten. In den Jahren 
1924—1926 war Herr Roſentreter auch Mitglied der Steuer⸗ 
einſchätzungskgmmiſſion. 

Es gibt in Polen noch immer eine Verfaſſung, die 
vom 17. März 1920 datiert und folgende Beſtimmungen 
enthält: 

Art. 96, Abſ. 1: Alle Bürger find vor dem Geſetz gleich. 
Die öffentlichen Amter ſind zu den geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen in gleichem Maße allen 
zugänglich. 

Art 111, Abſ. 1: Allen Bürgern wird Gewiſſens⸗ und 
Bekenntnisfreihett verbürgt. Kein Bürger darf 
wegen ſeines Bekenntniſſes und ſeiner religiöſen 
Überzeugungen in den den andern Bürgern zuſtehen⸗ 
den Rechten beſchränkt werden. > 1 

Es gilt außerdem in Polen ein international garan⸗ 
tierter Minderheiten⸗Schutzvertrag. 

Die Nichtbeſtätigung des in Knieja zum Schulzen ge⸗ 
wählten deutſchen Landwirts Roſentreter gibt uns Veran⸗ 
laſſung, dieſe geſetzlichen Beſtimmungen wieder einmal 
öffentlich zur Kenntnis zu bringen. . 


Es gibt in Polen ſehr viele vergeßliche Leute! 


In Gdingen 


wird weiter gebaut. 


Nach der polniſchen Preſſe brachten wir vor einigen 
Tagen das Gerücht, daß der weitere Bau des Hafens 
von Gdingen und der Eiſenhahnlinie Ober⸗ 
ſchleſien—Gdingen infolge Kürzung der Inveſti⸗ 
tionskredite vorläufig eingeſtellt werden ſolle. Die⸗ 
ſelbe Preſſe meldet jetzt, daß dieſe Gerüchte jeder Grund⸗ 
lage entbehren. Für die Fortführung des Hafenbaues 
neben für dieſes Jahr 13 Millionen Zloty und für den 


weiteren Bau der Eiſenbahnlinie 20 Millionen Zloty zur 


Verfügung, jo daß die Bauarbeiten eine Verzögerung nicht 
erfahren ſollen. Darüber hinaus hat das Seedepartement 
Schritte unternommen, um zwei Bugſierſchiffe für den 
en: Hafen und einen Eisbrecher von 2000 PS zu 
aufen. 


20 Millionen Dollar 
für die Landwirtſchaft. 


Warſchau, 24. Juni. Die Verhandlungen mit einem aus⸗ 
ländiſchen Konſortium, das die Zentral⸗Landwirtſchaftsbank 
finanzieren ſoll, wurden am Sonnabend beendet. An den 
Beratungen nahmen teil der amerikaniſche Finanzberater 
Dewey, der Departementsdirektor im Finanzminiſterium 
Baranſki und der Abteilungschef Szebeko. Es wer⸗ 
den Obligationen emitiert werden, deren Verkauf nach Ver⸗ 
einheitlichung der Texte und nach der Unterzeichnung des 
Abkommens durch die Banken erfolgt. Die Emiſſion der 
Obligationen wird im Herbſt erfolgen. Die erſte Tranche 
in Höhe von 20 Millionen Dollar wird Ende Auguſt auf den 
Markt gelangen. Wie die polniſche Preſſe aus Paris mel⸗ 
det, ſind dem Konſortium, das bis jetzt mit der polniſchen 
Regierung und Vertretern der landwirtſchaftlichen Kredit⸗ 
vereine verhandelte, noch einige andere bedeutende Bankfir⸗ 
men beigetreten. e f 


Macdonalds Befürchtungen. 
Der Völkerbund ſchafft es nicht. ö 


Newyork, 26. Juni. Die „New York World“ ver⸗ 
wonach Mac⸗ 
donald bei allen großen europäiſchen Fragen die Mit⸗ 
arbeit Amerikas anſtrebe. Vor kurzem erſt habe das 
Mitglied des beratenden Ausſchuſſes für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten der Arbeiterpartei, Prof. Burns, mit Borah 
und anderen Kongreßführern in Waſhington außenpolitiſche 
Fragen beſprochen. Burns habe dabei mitgeteilt, hinter 
dem beabſichtigten Beſuch Macdonalds bei Hoover 
ſtehe die tief begründete Furcht, daß es in Europa in weni⸗ 
gen Jahren zu einem neuen Krieg kommen werde, wenn 
nicht die jetzigen Reibungsflächen in Europa durch engliſch⸗ 


amerikaniſche Zuſammenarbeit beſeitigt würden. Die kri⸗ 


tiſche Periode liege im Jahre 1935, in dem viele Haupt⸗ 
punkte der Friedensverträge, die Beſetzung und die natir- 
nalen Grenzfragen zur Diskuſſion und Reviſion 
ſtünden. f 1. 


Wenn man alle dieſe Fragen lediglich der relativ un⸗ 
wirkſamen Völkerbundmaſchine überlaſſe, würden die 
Streitigkeiten wahrſcheinlich an mindeſtens einem Dutzend 


Punkten zu gleicher Zeit ausbrechen, wovon jeder einzelne 


wieder einen großen Brand, ſchrecklicher als den Weltkrieg, 
entfachen könne. Das ſchwerbewaffnete Truppenlager 
Europa ergebe im Zuſammenhang mit nationaliſtiſchen 
Aktionen und Rivalitäten und mit tiefeingewurzelten Ver⸗ 
geltungömotiven, entſprechend der Ungerechtigkeit der 
Friedensverträge, eine Bedrohung des Weltfriedens. Des⸗ 
halb wolle Macdonald als erſten Schritt zur Beſeitigung 
der Gefahr die Abrüſtungsfrage ins Rollen bringen. 


U . 


Hetze gegen einen deutſchen Gutsbeſitzer 
mit untauglichen Mitteln am untauglichen Objekt 


Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, wurde das 
Rittergut Zechau bei Gneſen vor einiger Zeit von 
einer ſchweren Brandkataſtrophe heimgeſucht, bei 
der vier Kinder im Alter von 10—17 Jahren ſofort und 
deren Mutter ſpäter im Krankenhauſe den Tod 
fanden. 

Die Leichen dieſer bedauernswerten fünf Perſonen er⸗ 
ſcheinen dem Poſener „Goniec Wielkopolſki“ beſonders gut 
geeignet, um gegen die deutſchen Gutsbeſitzer im 
allgemeinen und gegen den Beſitzer des Gutes Zechau, 
Herbert Wenndorff, im beſonderen einen unerhört ge⸗ 
häſſigen Artikel zu veröffentlichen, der von Unwahrheiten 
und Verdrehungen ſtrotzt und nur das eine Ziel ver⸗ 
folgt, einen hochachtbaren deutſchen Mitbürger zu verun⸗ 
glimpfen. 

Nach den Darſtellungen des „Goniec“ iſt die erſchüt⸗ 
ternde Kataſtrophe dadurch entſtanden, daß die von dem 
Unglück betroffene Familie der Witwe Zbieranek vor 
der Nacht Brot gebacken habe und daß durch die Schorn⸗ 
ſteine, die große Riſſe aufwieſen, wahrſcheinlich Fun⸗ 
ken auf die Balken gekommen ſeien, ſo daß dieſe ſich ent⸗ 
zündet hätten. Die Riſſe, von denen der „Goniec“ ſpricht, 
haben nicht die Schornſteine der Arbeiterhäuſer in Zechau, 
ſondern hat nur der Artikel des Poſener polniſchen Blattes, 
der angeblich auf Grund von „umfangreichen Mitteilungen“ 
und von „eigenen an Ort und Stelle angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen“ entſtanden ſein ſoll. Durch dieſe Riſſe leuchten 
die Funken des Haſſes und der Verleumdung. Der Ar⸗ 
tikel ſpricht von „Strohdächern“, während weder im Ar⸗ 
beiterdorf noch auf dem Gutsgehöft Strohdächer vorhanden 
find. Der Artikel ſpricht von „geborſtenen Schornſteinen“, 
von „löcherigen Dächern, durch die der Wind heult“, obwohl 
Schornſteine wie Dächer in beſter Ordnung ſind, was durch 
Schornſteinfeger⸗ und Dachdeckerverträge nachzuweiſen iſt. 
Der Artikel ſagt, es ſei am Abend Brot gebacken worden, 
während dies in Wirklichkeit am Vormittag geſchah und die 
Frau Zbieranek am Abend vor der Kataſtrophe ihren Kin⸗ 
dern nur kaltes Eſſen geben konnte, da kein Feuer mehr 
im Ofen war. 8 

Die ſchrecklichen Feigen des Brandes werden von dem 
„Goniec“ hauptſächlich den „Gitterfenſtern“, die die 
Wohnung hatte, zugeſchrieben. Der Leſer muß nun an⸗ 
nehmen, daß es ſich hier um vergitterte Fenſter handelt. 
Und das war offenbar auch die Abſicht des Blattes, dem 
Leſer zu ſuggerieren, der deutſche Gutsbeſitzer halte feine 
polniſchen Arbeiter hinter Gittern gefangen! Dieſe „Gitter⸗ 
fenſter“ ſind in Wirklichkeit nichts anderes als Fenſter 
in eiſernen Rahmen, wie ſie vielfach benutzt und durch keine 
Polizei⸗ oder Bauverordnung beanſtandet werden. In zwei 
Fällen befanden ſich noch ſolche Fenſter auf dem Gute, die 
aber jetzt oͤurch Fenſter im Holzrahmen erſetzt wurden. 

Nach der Schilderung des polniſchen Blattes ſollen vom 
Schornſtein aus Funken auf die Dachbalken geraten ſein, die 
bald in Flammen geſtanden hätten und ſchließlich auch die 
Küche und die Eingangstür in Brand ſetzten. In der Stube 
ſei die ſchlafende Familie erſt erwacht, als der Raum voll 
Rauch ſtand. Die Einwohner hätten die Gitter von den 
Fenſtern nicht entfernen können und mußten ſelbſt dann, 
als die Möbel in der Stube zu brennen begannen, in dem 


Raume verweilen. Nur der Mutter ſei es gelungen, durch 


die brennende Tür ins Freie zu gelangen; fie ſei mit Hilfe 


von Eiſenbahnern aus den Flammen herausgezogen wöor⸗ 


den. Schließlich hätte man noch auf dieſelbe Weiſe zwei 
ältere Töchter retten können. Nur ein Teil des Gebäudes 


wäre abgebrannt; die Bewahrung des Reſtes ſei der aus 


Gneſen herbeigeeilten Feuerwehr zu danken. 

In Wirklichkeit hatte die Kataſtrophe in weſentlichen 
Einzelheiten einen ganz anderen Verlauf. Zunächſt 
vergißt, das Blatt, zu erwähnen, daß am Abend, bevor der 
Brand ausbrach, bis 12 Uhr nachts vor der Tür der vom 
Feuer heimgeſuchten Wohnung getrunken, geraucht und ge⸗ 
tanzt wurde. Um 1 Uhr nachts war, wie protokollariſch 
feſtgeſtellt wurde, noch Arbeiterjugend in der Wohnung. Das 
Feuer brach dann im Hausflur aus, und der Rauch drang 
in die Stube der übermüdeten Leute, die aus dem erſten 
Schlaf geweckt, noch trunken von der vorangegangenen 
Feier, beim Anblick des Feuers völlig kopflos wurden. Um 
2,15 wurde die erſte Rettung durch die Gutsleute durch⸗ 
geführt und eine dreiviertel Stunde ſpäter trafen die Eiſen⸗ 
bahner an der Unglücksſtelle ein. Nachdem die Guts⸗ und 
die Stationsſpritze den Brand gelöſcht hatten, erſchien erſt 
die Gneſener Feuerwehr. Dank der energiſchen Rettungs⸗ 
aktion find von dem Sechs⸗ Familienhaus, das mit Dach⸗ 
pappe bedeckt iſt, nur eine Stube, ein Hausflur und die 
Bodenräume über zwei Wohnungen ausgebrannt, während 
ſelbſt die Küche der Unglückswohnung mit dem Backofen und 


dem „gefährlichen, angeblich riſſigen Schornſtein“ unverſehrt 


geblieben iſt. an 

Der deutſche Beſitzer des Gutes Zechau hat unverzüglich 
zwei durch das Feuer obdachlos gewordene Familien ander⸗ 
weitig unterbringen laſſen, was der „Gonieec“ wie 
folgt mitteilt: „Obgleich infolge des Feuers noch zwei Fa⸗ 
milien, die der Familie Zbieranek benachbart waren, ohne 
Obdach blieben, denkt er (der Beſitzer) nicht daran, ſich 
mit deren Schickſal zu befaſfen.“ 

Auf derart verlogene Weiſe beſchreibt der „Goniee 
Wielkopolſki“, wie die „preußiſchen Ritter“ ſich ihren Leuten 
gegenüber verhalten. Er behauptet ferner, der Beſitzer des 
Gutes Zechau benehme ſich auch den Vertretern der Behör⸗ 
den gegenüber ungehörig. Er halte den Staroſten, den 
Vertreter der Regierung, für einen „kleinen Beamten“ und 
laſſe ihn durch einen ſeiner Angeſtellten abfertigen. In 
Wirklichkeit verhält ſich die Angelegenheit ſo, daß Herr 
Wendorff⸗Zechau, als er erfuhr, daß der Staroſt und die 
Brandkommiſſion ſich direkt zur Brandſtelle begeben hätten, 
ſofort mitteilen ließ, er ſtünde den Herren jederzeit zur Ver⸗ 

fügung. Herr Wendorff wurde daraufhin auch zu einer Be⸗ 
ſprechung gebeten, der er ſich ſelbſtverſtändlich nicht entzog. 

Wie endlich „die polniſchen Arbeiter des Gutes, 

wie dieſe auf Grund von eigenen Unterſuchungen des 
„Goniee Wielkopolſki“ verhungerten, verängſtigten Arbeiter 
mit zerriſſenen Kleidern, denen die Ratten das letzte Stück 
Brot wegfreſſen“ über ihren Brotherrn urteilen, geht aus 
einer Erklärung der Gutsarbeiterſchaft hervor, die von 


den 24 Familienhäuptern der Arbeiter von Zechau unter⸗ 


r n f 2 KR das köstliche rein - natürliche 
Ialelwasser! Information kostenlos: 

| M. Kan Mineralwasserlager, 

u * Poznan, Masztalarska 7, Telef. 1805. 


Zur Förderung und Erhaltung 
Ihrer Gesundheit und als Schutz —. 


lichen Schwierigkeiten, 


zeichnet iſt und folgenden Wortlaut hat: „Wir erklären frei⸗ 
willig, daß wir mit unſeren Wohnungen und Löhnen auf 
dem Rittergut Zechau, ſowie mit unſerem Verhältnis zu 
dem Brotherrn immer zufrieden waren und keinen Grund 
zu Klagen hatten. Unſer Lohn und Deputat wird uns immer 
pünktlich gezahlt. Wir erklären, daß die Angaben im „Go⸗ 
niec Wielkopolſki“, die dieſe Punkte betreffen, nicht der 
Wahrheit entſprechen.“ 

Der „Goniee Wielkopolſki“ hat die Leichen der armen 
unglücklichen Opfer eines Brandes dazu benutzt, um mit 
ihrer Hilfe Propaganda für ſeine antideutſche Politik zu 
machen. Er hat eine journaliſtiſche Leichenſchändung verübt. 
Der Fall ſchien ihm geeignet, die Tatſache zu widerlegen, 
daß polniſche Arbeiter gern auf deutſchen Gütern 
Stellung nehmen, weil ſie dort menſchenwürdig behandelt 
werden. Der Verſuch iſt mitßglückt. Die den „Hakatiſten 
verkauften Bedienten“ haben die Behauptungen von der 
„muſterhaften Ausnutzung der Arbeiter“ ſelbſt widerlegt. 


Polens Wirtſchaftslage. 


Eine Rede des Leiters des Finanzminiſteriums, 
Matuſzewſfki. 


Warſchau, 26. Juni. Geſtern fand hier eine Sitzung des 
beim Finanzminiſterium ins Leben gerufenen Fin anz⸗ 
rats ſtatt, in welcher der Leiter des Finanzminiſteriums, 
Oberſt Matuſzewſki, ein Bild von der Wirtſchaftslage 
des Staates zeichnete, wie es die Regierung ſieht. Wir ent⸗ 
nehmen der Rede folgende Stellen: 

Mitte April machte ſich bei verſchiedenen Schichten der 
Bevölkerung eine gewiſſe Unruhe bemerkbar, die ſachlich 
ungerechtfertigt, pſychiſch in einem Lande, das von den zehn 
Jahren ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz ſieben ununterbrochene 
Defizitjahre und ſechs einer offenen oder maskierten In⸗ 
flation durchlebte, verſtändlich war. Das Emporſchnellen 
des Dollarkurſes um einige Punkte, der große Abfluß von 
Valuten aus der Bank Polſki, die plötzliche Verringerung 
des Tempos von Spareinlagen und ſchließlich die beun⸗ 
ruhigenden Stimmen der Preſſe, die, wie ich annehme, in 
gutem Glauben die öffentliche Meinung alarmierte — alle 
dieſe Erſcheinungen konnten im April den Eindruck erwecken, 
daß der Staat in ſeinem Wirtſchaftsleben irgend welche 
andere und größere Schwierigkeiten durchzumachen hat, als 


die, mit denen faſt jeder Staat Europas die Wirklichkeit des 


nachkriegszeitlichen Wiederaufbaues und die Veränderlich⸗ 
keit der Weltkonjunktur zu bekämpfen hat. Ich ſtelle feſt, daß 
alle dieſe Erſcheinungen der un gerechtfertigten Be⸗ 
unruhigung vollkommen gewichen find. Der Dollar 
ſteht heute auf 8,88, während er am 16. April auf 8,94% 
ſtand. Der Abfluß der Valuten in der Bank Polffi betrug 
im April 81,6 Millionen, im Mai 36,3 Millionen Zloty. 
Die Spareinlagen in der Poſtſparkaſſe, die im April rund 
762 000 Zloty betrugen, und im April vergangenen Jahres 
um 2738 000 Zloty niedriger waren, betrugen im Mai 
2 498 000 und waren damit um 571000 Zloty höher, als im 
Mai vergangenen Jahres. Für die 18 Tage des Juni haben 
wir ein ähnliches Bild: Im vergangenen Jahre betrug der 
Überſchuß an Einlagen über die Abhebungen 1 700 000 Stoty, 
in dieſem Jahre 3 833 000 Zloty. Ich ſtelle dies mit um fo 
größerer Freude feſt, da ich dieſe Tatſachen nicht im ge⸗ 
ringſten Maße dem Verdienſt der Regierung zuſchreibe, ſon⸗ 
dern lediglich der geſunden Pſyche der Bevölkerung, die 


nach drei Jahren des Budgetgleichgewichts und der Stabili⸗ 


ſierung der Valuta derart erſtarkte, daß ſie ſich in ihrem 
Handeln von der wirtſchaftlichen Wirklichkeit leiten läßt, 
unter Ignorierung des Gefühls, das gewöhnlich eine Be⸗ 
gleiterſcheinung rein politiſcher Kämpfe iſt. Um ſo mehr 
können wir die Hoffnung haben, daß wir über die wirk⸗ 
die heute vor unſerem 
Wirtſchaftsleben ſtehen, den Sieg davontragen werden. 

Freilich kann eine Zuſammenſtellung von allgemeinen 
Ziffern kein klares Bild geben, ob die Einnahmequellen nicht 
eine Schwächung erfahren haben und ob das erreichte Re⸗ 
ſultat nicht lediglich das Ergebnis eines Druckes auf die 
Beſchleunigung der Einzahlungen durch die Staatsunter⸗ 
nehmungen und Monopole iſt. Dieſe Befürchtungen will ich 
zerſtreuen. Die Forderungen des Staatsſchatzes an die 
Monopole waren im Laufe der zwei erſten Monate dieſes 
Jahres niedriger, als im vergangenen Jahre und haben 
die Umſatzfonds dieſer Unternehmungen nicht beeinträchtigt. 
Die Einkünfte aus den indirekten Steuern zeigen für 
das laufende Jahr gegenüber dem Vorjahr keine 
Schwächung. Und wenn ſämtliche Einnahmequellen im 
Laufe des ganzen Jahres dieſelbe Ergiebigkeit aufweiſen 
würden, ſo dürften die Geſamteinkünfte des laufen⸗ 
den Jahres nicht niedriger ſein als im vergangenen. 
Jedenfalls wird das Budget für das Jahr 1929/0 auf der 
Ausgabeſeite nicht vollkommen durchgeführt werden. Der 
Miniſterrat hatte ſich in ſeiner Sitzung vom 8. Mai d. J. 
entſchloſſen, die vorgeſehenen Ausgaben um 150 Millionen 
Ztoty zu verringern. Die Kreditſchwierigkeiten 
auf dem Geldmarkt haben die Notwendigkeit ergeben, 
allein von den Baukrediten 36 157 000, d. h. 24,94 Prozent der 
Summe, die im Budget für 1929/30 für Bauten vor- 
geſehen war, zu ſtreichen. Neue Staatdgebände 
ſollen vorläufig nicht aufgeführt, die begonnenen da⸗ 
gegen digt werden, darunter der Ausbau des Hafens 
in Gdingen, der in dem bisherigen Tempo fortgeführt wer⸗ 
den ſoll. Die Beſchneidung der Baupläne wird freilich viele 
Hoffnungen trügen, doch dieſes Verfahren ſcheint geſünder, 
als es zu halben Arbeiten kommen zu laſſen, deren Beendi⸗ 
gung dann auf ſich warten laſſen müßte. Laſſen ſich für Ar⸗ 
beiten, die ſich auf einen langfriſtigen Kredit ſtützen, von den 
Staatsbanken ausländiſche Kredite zu einem nicht 
hohen Prozentſatz erlangen, ſo werden die Arbeitspläne eine 
entſprechende Erweiterung erfahren. Eine ſolche Möglichkeit 
erſcheint nicht ausgeſchloſſen. 


Pitſudſli in Sulejöwel. 


Warſchan, 25. Juni. Marſchall Pitſudſki weilt 
gegenwärtig mit feiner Familie in Sulejéswek. Dort 
fand am Sonntag, am Namenstage der Tochter des Mar⸗ 
Hals, Wanda, ein privater Empfang ſtatt, an dem etliche 
Perſönlichkeiten aus politiſchen, diplomatiſchen, militäriſchen 
und geſellſchaftlichen Kreiſen der Hckuptſtadt teilnahmen. 
* 


die Gräfin Radziwilk ‚befinden. 


gegebenen Stimmen erreicht habe oder nicht. 
erklärten ſich dafür, 47 dagegen. Dr. Bünger wurde darauf 
als gewählt proklamiert. Im Anſchluß an die Wahl er⸗ 


anflavin- sm 


infektion der 
Mi Re 1 Rachenhöhle 


Pilſudſki will Poſen beſuchen. 


Warſchau, 25. Juni. Der Oſtagentur zufolge wird die 
diesjährige Tagung der ehemaligen Legionäre unter 
dem Vorſitz des Marſchalls Pilſudſki nicht, wie ur⸗ 
1578 geplant, in Bielitz, ſondern in Poſen ſtatt⸗ 
inden. 


„Litauens Hauptſtadt Wilna“. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Kowno meldet, begingen 
die litauiſchen Schützenverbände (Schauni — Sajunga) am 
Sonntag das Jubiläum ihres zehnjährigen Beſtehens. Zu 
dieſer Veranſtaltung waren etwa zehntauſend Schützen in 
Komwno eingetroffen; vor dem Staatspräſidenten Smetona 
fand eine Parade ſtatt. In ſeiner Begrüßungsanſprache 
wies der Staatspräſident darauf hin, daß „Litauens 
Hauptſtadt Wilna“ noch immer von den Polen 
beſetzt ſei, und ſprach die Hoffnung aus, daß es gelingen 
werde, Wilna zurückzugewinnen. 

In Kowno traf der Untergeneralſekretär des Völker⸗ 
bundes, der Japaner Sugimura, ein, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich andere Beamte des Völkerbundes, darunter auch 
Sugimura wurde 
von Waldemaras empfangen, der ihm zu Ehren 
ein Eſſen gab. Der Untergeneralſekretär fuhr dann mit 
feiner Begleitung per Dampfer nach Memel weiter, von 
wo er, nach einem Beſuche in Libau und Riga, nach Kowno 
zurückkehren wird. Offiziell wird bekanntgegeben, Sugimura 
habe einer älteren Einladung Waldemaras' Folge geleiſtet, 
doch ſcheint es unzweifelhaft, daß der Beſuch im engen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Aufenthalt des Generals Can⸗ 
dolle ſteht, der als Mitglied der Tranſitkommiſſion 
des Völkerbundes zwecks Unterſuchung der litauiſch⸗polni⸗ 
ſchen Verkehrsfragen ſeit einiger Zeit im Baltikum weilt. 
Bekanntlich hat die Tranſitkommiſſion des Völkerbundes 
einen Bericht über die litauiſch⸗polniſchen Verkehrsfragen 
und die damit verbundenen Intereſſen dritter Staaten aus⸗ 


zuarbeiten. 
Republik Polen. 


Czechowicz⸗Prozeß am Mittwoch. 

Warſchan, 24. Juni. Der Prozeß gegen den ehemaligen 
Finanzminiſter Czechowicez vor dem Staatsgerichtshof, 
der nun doch auf Mittwoch, 26. d. M., angeſetzt iſt, wird ſich 
in folgender Weiſe abwickeln. Zunächſt wird der fünf Ma⸗ 
ſchinenſeiten umfaſſende Antrag des Sejm verleſen werden, 
der die Anklageſchrift erſetzt. Im Anſchluß hieran wird der 
Staatsgerichtshof von Herrn Czechowicz einige Aufklärungen 
einfordern, worauf nach Vereidigung der Zeugen die Be⸗ 
weis aufnahme beginnen wird, Die Anklagereden wer⸗ 
den der Reihe nach von den drei vom Sejm beſtimmten An⸗ 
klägern gehalten werden. Hierauf wird der Verteidiger 
ſprechen und endlich wird der Angeklagte das letzte Wort 
haben. Bei den Zeugenausſagen wird man von dem Recht 
der Wahrung des Dienſtgeheimniſſes keinen Gebrauch 
machen dürfen. 0 
Innenminiſter Skladkowſki, der im Auslande 
ſeinen Urlaub verbringt, hat dieſen unterbrochen, um zur 
Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof zu erſcheinen. 


Tagung der Randſtaaten⸗Handelsminiſter in Poſen. 


Warſchan, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Auf die 
Initiative des Miniſters für Induſtrie und Handel Kwiat⸗ 
kowſki hin findet in Poſen eine Tagung der Handels⸗ 
miniſter von ſieben Staaten ſtatt, die Polen benachbart 
ſind. An der Tagung nehmen teil die Miniſter der 
Tſchechoſlowakei, Rumäniens, Finnlands, Schwedens, Lett⸗ 


i Deutſches Reich. 

Wahl des ſächſiſchen Minifterpräfidenten. 

Der Sächſiſche Landtag, der am Dienstag mittag den 
dritten Wahlgang für den Poſten des Miniſterpräſidenten 
vornahm, ſah alle 96 Abgeordneten verſammelt. Bei der 
Wahl wurden 96 Stimmzettel abgegeben. Davon entfielen 
auf den Volksparteiler Dr. Bünger 44 Stimmen, auf den 
Sozialdemokraten Dr. Fleißner 33, auf den demokrati⸗ 


ſchen Abg. Prof. Apelt 5, auf den bisherigen Miniſter⸗ 


präſidenten Held 2 Stimmen. Außerdem wurden 12 weiße 
Stimmzettel abgegeben. Präſident Weckel ließ den Landtag 
darüber abſtimmen, ob Dr. Bünger die Mehrheit der ab⸗ 
49 Stimmen 


erfolgte ſofort ſeine Vereidigung. Die 49 Stimmen 
umfaſſen alle „bürgerlichen“ Parteien, von den National 
ſozialiſten bis zu den Demokraten. ; 

Landtagswahl⸗Ergebnis in Mecklenburg. 


Aus Schwerin wird gemeldet: 
Die Landtagswahlen in 


Mecklenburg ⸗ 


Schwerin fanden unter regſter Beteiligung ſtatt, die 


nach dem diesmal mit beſonderer Schärfe geführten Wahl⸗ 


kampf vorauszuſehen war. Die Wahlbeteiligung belief ſich 


in vielen Bezirken des Landes auf über 80 v. H. Als 
Hauptergebnis iſt die 
Schwerin beſtehende ſozialiſtiſch⸗demokratiſche Regierungs⸗ 
block als geſtürzt anzuſehen iſt. Die Mandatsverteilung 


des künftigen Landtags wird nach dem bisherigen Geſamt⸗ 


ergebnis folgende ſein: 


Sozialdemokraten 20 Mandate (vorige 21) 
Einheitsliſte nationaler Meckl. 23 7 „ 24 
Kommuniſten rn 3 * [3 3 
Volkswohlfahrt 4 us 1 * " 2 
Demokraten „1 1 A 2 
Nationalſozialiſten 2 * „ — 
Bauernbund + „ 6 1 ” ” 
In der Einheitsliſte nationaler Mecklenburger 
ſind zuſammengeſchloſſen: Deutſchnationale Volkspartet, 


Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Völkiſche Partei, 
Landvolkspartei. 


atſache zu werten, daß der bisher in 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 145. 


Pommerellen. f 


Die Wojewodſchaftskommiſſion 55 Regiſtrierung 


der mechaniſchen Fahrzeuge 


amtiert in Thorn am Freitag, 28. Juni, ſodann am 
3. und 31. Juli und am 1., 14. und 18. Auguſt. 

Dieſelbe Kommiſſion amtiert gleichzeitig auch zur Prü⸗ 
fung von Führerſcheinanwärtern am 5. Juli um 8 Uhr 
morgens in Dirſchau (Tezew) und am 6. Juli um 8 Uhr 
morgens in Neuſtadt (Weiherowo). 


26. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Toleranz! 


Graudenz, 24. Juni. Ein neuer Akt der Un⸗ 
duldſamkeit gegen die Nationalkirche ereig⸗ 
nete ſich am letzten Sonntag im benachbarten Neudorf. 
Dort hatte der Graudenzer Geiſtliche dieſer Gemeinde, 
Pfarrer Hajduk, um für die Anhänger der Nativnal⸗ 
kirche in Neudorf, Parsken, Mockrau und Tannenrode einen 
Raum zur Abhaltung von ſonntäglichen Andachten zu 
haben, von dem dortigen Bewohner Goerke den Saal 
ſeines früher als Gaſthaus benutzten Grundſtücks gemietet 
und ihn mit einem Altar und den ſonſtigen geiſtlichen Not⸗ 
wendigkeiten ausgeſtattet. Am Sonntag früh um 9 Uhr 
ſollte die erſte Andacht abgehalten werden. Gegen 8 Uhr 
wurde Herr Hajduk von Gemeindemitgliedern benachrichtigt, 
daß vor dem Hauſe des Herrn Goerke ſich eine Schar Leute 
angeſammelt habe. Als Pfarrer Hajduk gegen 8½ Uhr nach 
Neudorf fuhr, wurde er ſchon eine erhebliche Strecke vor 
dem Goerkeſchen Haufe von Anhängern feiner Gemeinde 
angehalten, die ihn dringend baten, nicht weiter zu fahren, 
ſondern nach Graudenz zurückzukehren, da ihm ſonſt Ge⸗ 
fahr drohe. Pfarrer H. entſprach denn auch dem Erſuchen 
feiner Gemeindeglieder und fuhr zur Stadt zurück. Im 
Goerkeſchen Saale hatten ſich inzwiſchen häßliche 


Szenen abgeſpielt. Von dort eingedrungenen Perſonen 


war ein hölzernes Kreuz mit dem aus weißem 
Metall gefertigten Chriſtusbild, ein Andenken aus Amerika, 
ſchwer beſchädigt worden, und zwar derart, daß der Ge⸗ 
kreuzigte mit dem Kopf nach unten hängt. Über dem einen, 
ebenfalls zerbrochenen Arm war — welch ekle Profanie⸗ 
rung! — ein irgendwo entnommenes gedrucktes, die Worte 
„Do uſtepu“ (Zum Abort!) enthaltendes Schild angebracht 
worden. Ferner find zwei Bronzeleuchter (je dreikerzig) 
in kleine Stücke geſchlagen ſowie ein ſilbernes Weihrauch⸗ 
fäßchen zerbrochen worden. Von den zerſchlagenen gottes⸗ 
dienſtlichen Gegenſtänden iſt eine photographiſche 
Aufnahme gemacht worden — ſie wird ſomit für lange 
Zeiten von der traurigen Verirrung irregeleiteter, fana⸗ 
tiſierter Menſchen zeugen. Zwei die für den Gottesdienſt 
notwendigen Arbeiten in dem Andachtsſaale verrichtende 
Mitglieder der Nationalkirche, Ortlewſki und Kaſzewſki, 
ſind bei dem Beſtreben, die eingedrungenen Angreifer ab⸗ 
zuhalten und Störungen vorzubeugen, geſchlagen und ver⸗ 
letzt worden. Auch ſollen noch andere Angehörige der 
Nationalkirche mißhandelt worden ſein. Seitens des 


Pfarrers H. werden in der Angelegenheit höheren Ortes 
Schritte unternommen werden. Der 
polizeilicherſeits verſiegelt worden. 


Andachtsſaal iſt 


Nachruf. 


Am 24. Juni d. J. iſt in Gott entſchlafen 
.. Herr 


Adolph Jacob 


Ehrenvorſitzender des Repräſentantenkollegiums 
der Thorner Synagogengemeinde. 


Der Verſtorbene war mehrere Jahrzehnte lang 
Vorſitzender des Repräſentantenkollegiums und hat ſich 
hervorragende Verdienſte um unſere Gemeinde erworben. 


Wir werden das Andenken des Verſtorbenen in 
Ehren halten! 8519 


Vorſteher und Nepräſentanten 
der Thorner Eynagogengemeinde. 


Auskunftei u. 
Netektipbüro 


‚Its 
Toru. na II 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten. auch 
amiliäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 2437 


Zuſchneiden 
v. Dam. ⸗ u. Kindergar⸗ 
derobe, Dauer 4 Woch, 
garant. gute Ausbildg, 
bei Bartz. Rözana 5 
Eingang Bäckerſtr. 7145 


1 echloſſergeſele 


ſelbſtänd. arbeitd. und 


Herren- und 


Anzüge u. Paletotsinreicher Auswahl 


Mäßige Preise! 


@ Für die Einmachzeit! 
Alabl⸗Pergament⸗Papier 


Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 
Juſtus ee, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


beide d. poln. u. deutſch. 
Sprache mächtig, lotort |f 
. 1 2 . ck. 
rmeiſter, 8485 

Tank 5 80 . Ducha 6/10, 


Nnabenkonfektion. 


1931 


W. Grunert, Sklad blawatsw|__ 2 
Stary Rynek 22 rorun Altstadt. Markt 220 


105113 


Bromberg, Donnerstag den 27. Juni 1929. 


Der neue Stadtteil am nördlichen Teil der Pitſudſki⸗ 
ſtraße mit ſeinen Villenhäuschen ſchreitet, wenn auch lang⸗ 
ſam, ſo doch ſtändig vorwärts. Von den im Vorjahre be⸗ 
gonnenen ein⸗, auch zweiſtöckigen Häuſern find ſieben fertig⸗ 
geſtellt und bezogen. Sie präſentieren ſich in ihrer ge⸗ 
fälligen Bauart und mit den ſchmucken Vorgärtchen ſowie 
ſoliden Einzäunungen recht angenehm. Es bedarf noch der 
Herſtellung einer guten Pflaſterſtraße, die mit der Zeit 
hoffentlich kommen wird. Das erſte der im verfloſſenen 
Jahre ebenfalls angefangenen Häuſer, das bekanntlich in 
ſeiner, zunächſt unentſprechenden Bauart geändert werden 
mußte, hat bis zu ſeiner Fertigſtellung noch einen ziemlich 
langen Weg vor ſich, indeſſen werden Geduld und Ausdauer 
auch hier zum Ziele führen. An mehreren anderen Stellen 
ſieht man bereits gewiſſe ſchüchterne Anfänge zu weiteren 
Häuſererrichtungen. Deren Förderung hängt gewiß von 
dem zu erwartenden, leider aber recht ſachte nur fließenden 
Kreditbrünnlein ab. Immerhin: Graudenz baut, wenn 1 
vorläufig nur ganz vorſichtig. 


* Brot: und Semmelpreiſe im Landkreiſe Graudenz. 
Der Staroſt des Landkreiſes Graudenz hat nach Anhörung 
der Preisunterſuchungskommiſſionen in Leſſen und 
Rehden folgende Preisänderungen angeordnet: Brot 
aus Roggenmehl mit Ausmahlung gemäß dem Muſter des 
amtlichen Typs koſtet 0,40 Zloty für 1 Kilogramm, Sem⸗ 
meln aus Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung und m 
Gewicht von 65 Gramm 0,05 Zloty. 


x Allzu ſäumige Schuldner ſollen zur Raiſon gebracht 
werden! In einer im „Goldenen Löwen“ ſtattgefundenen 
Verſammlung der Graudenzer Kaufleute der Bekleidungs⸗ 
branche, an der Intereſſenten beider Nationalitäten teil⸗ 
nahmen, kam die Angelegenheit des übermäßig einreißenden 
Übelſtandes der ungenügenden Schuldenbezahlung ſeitens 
vieler Kunden zur Beratung. Die Mehrheit der Käufe, 
ſo wurde dargelegt, würde heute auf Ratenzahlung durch⸗ 
geführt. Wenn nun auch der folide Kunde feinen Verpflich⸗ 
tungen nachkomme und pünktlich ſeine Abzahlungen leiſte, 
ſo gebe es doch eine ſehr bedeutende Anzahl ſolcher Leute, 
bei denen die Pflicht der Schuldenbezahlung allzu leicht in 
Vergeſſenheit gerate. Alle Bitten und Mahnungen hülfen 
da nichts. Manche Graudenzer Kaufleute hätten ſehr erheb⸗ 
liche Summen derartiger rückſtändiger Forderungen in ihren 
Büchern ſtehen. Die Verluſte aus dieſem Titel verſchlängen 
oft den ganzen Nutzen, ja führen nicht ſelten zu gänzlichem 
Verfall. Nach längerer Beſprechung wurde eine Kommiſſion 
gewählt, deren Aufgabe ſein ſoll, die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung auszuführen. In erſter Linie ſteht hier die Auf⸗ 
ſtellung einer „ſchwarzen Liſte“. Perſonen, die in ihr auf⸗ 
geführt ſind, ſollen nirgends mehr Kredit erhalten. Weiter 
beſchloß man, demnächſt eine Verſammlung aller in der 
Kreditfrage intereſſierten Kaufleute einzuberufen, damit 
ſämtliche Branchen eine geſchloſſene Front bilden und gegen 


das gemeinſchädliche Borgunweſen vereint vorgehen können. 
ö * 


* Langfingern zum Opfer gefallen find ein Geldbetrag 
von 180 Zloty, Eigentum des Landwirts Staniſtaw Mas ⸗ 
kiewiez aus Karbowo, Kreis Strasburg, ferner ein Paar 
lange Stiefel, die dem Courbiereſtraße 4 wohnenden Stefan 
Nowak gehörten, ſowie ein Geldbetrag von 104 Zloty, der 
dem Oberbergſtraße 1 wohnhaften Untermieter Leon Fa⸗ 
brinſki aus ſeinem Koffer entwendet worden iſt. * 
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$ Fe e Spöldzielnia Handlowa 


— 


Bei fiodendem Stuhlgang, aufgetriebenem Leib, übers 
ſchüſſiger Magenſäure, Kopfweh, Erregbarkeit, Angſtgefüh⸗ 
len, allgemeinem Übelbefinden, Mattigkeit leitet das ſehr 
milde, natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen 
und Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung ab 
und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung von Blind⸗ 
darmentzündungen. Die bedeutendſten Arzte des Jahr⸗ 
hunderts haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Männern, 
Frauen und Kindern mit vollem Erfolg angewendet. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 7818 


x Immer wieder Fahrradiebſtähle! In der Pohl⸗ 
mannſtraße hatte der Landwirt Broniſtaw Kolinſki aus 
Klein-Czyſte, Kreis Culm, ſein Fahrrad vor einem Eiſen⸗ 
warengeſchäft ſtehen gelaſſen. Als er aus dem Laden her⸗ 
austrat, war das Rad, das einen Wert von 300 Ztoty 1 
ſitzt, verſchwunden. 


Thorn (Toruñ). 


+ Das erwartete Auwachſen des Weichſelwaſſerſpiegels 
trat im Laufe des Montag ein. Der Pegel zeigte Dienstag 
früh einen Stand von 0,83 Meter über Normal (19 Zeuti⸗ 
meter Zuwachs) an. Infolge der anhaltenden Regenfälle 
kann mit weiterem Steigen gerechnet werden. — Die Tem⸗ 
peratur des Waſſers gleicht ſich der der Luft an und 1 
am Dienstag etwas mehr als 15 Grad Celſius. 

+ Marktbericht. Trotz des kalten Regenwetters er⸗ 
blickte man auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt wieder eine 
reiche Auswahl an Gemüſe, Obſt und Blumen. Als Neu⸗ 
heit wurden Walderdbeeren zum Liebhaberpreiſe von 
2,00 pro Maß angeboten und von ganz beſonders Zahlungs⸗ 
kräftigen auch gekauft. Sodann gab es Gartenerdbeeren zu 
22,50 pro Pfund, Stachelbeeren zu 0,50 0,70, Kirſchen zu 
0,20 pro Bund, Apfel zu 11,50, Apfelſinen à 0,50 —1,20, 
Zitronen à 0,10—0,25, Rhabarber zu 0,15—0,20 und Tomaten 
zu 45,00! Die erſten jungen Kartoffeln wurden 
pro Maß mit 0,60 feilgehalten, während Winterkartoffeln 
weiter im Preiſe zurückgingen und pro Zentner ſchon mit 
4,00 zu haben waren. Es koſteten: Weißkohl 1—1,50, Blumen⸗ 
kohl 0,30 —1,20, Kohlrabi pro Mandel 1—1,20, Spargel 0,50 
bis 1,50, Karotten 0,30—9,40, Schoten 1,00, Gurken à 0,20 
bis 1,00, rote Rüben pro Bund 0,15—0,20, Spinat 0,40, Kopf⸗ 
ſalat 0,03—0,10, Radieschen 0,10, Rettich desgl., Meerrettich 
0,20—0,30, Peterſilie und Schnittlauch je 0,05, Zwiebeln pro 
Bund 0,15—0, 20, Winterzwiebeln 0,35—0,45. Auf dem 
Butter⸗ und Eiermarkt machte ſich trotz ſtarken Angebots 
eine kleine Preisſteigerung bemerkbar. Man handelte 
Butter mit 2,30—2,80, Eier mit 2,60— 2,80, Glumſe mit 0,50, 
Kochkäſe mit 1,00 und Sahne mit 2—2,40. Der Geflügel⸗ 
markt zeigte reiche Auswahl an jungen Hühnchen (1,50 bis 
3,00), Tauben (0,80—1,20), Suppenhühnern (3—6,00), Enten 
(48,00) und Gänſen (9—12,00). Der Fiſchmarkt brachte Aale 
zu 1— 2,00. Räucheraale zu 3—4,00, Zander zu 3,00, Karpfen 
und Hechte zu 2,50 und Schleie zu 1,80. Rehfüßchen wurden 
ſchon mehr mit 0,60 je Maß angeboten, Steinpilze dagegen 
ſehr wenig mit 3,00 pro Mandel. Der Blumenmarkt pranöte 
in gewohnter Pracht und Fülle. 

= Amerikaniſcher Beſuch. Dienstag nachmittag gegen 
3½ Uhr hielt eine Abteilung des amerikaniſchen „Sokol“, 


Graudenz. 


Wenn bis 


“nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewiezu 3 


aufgegeben werden, können di 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tas 
ann, 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau, ist die er 
kreitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen * 
Familien gelesen. Anzeigen und 
klamen jeder Art finden daher die 2 — 
Verbreitung und verbürgen guten rfolg. 


Deutsche Rundschau in Polen. 


1 dent. Laufburſchen 


W en Mickiewicza 3 


Matiesheringe 
ſind eingetroffen. 


E. Szyminski, Rözana 1. 
Teleſon 16. 8323 


Shül, bn 5 Benfion 


m. Beauſſicht. d. poln. 


8453 
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8518 Rabiariska 4, III. 
Auswärtige deutſche 


Schülerinnen 


nimmt in Pflege 
Frau Helene Pawlowski. 
Zeglarska 11, II. 8515 ſtellt ein 


Kirchl. Nachrichten.] Spezialiſt f. moderne Rich. Nachrichten. 
Sonntag, den 30. Juni 20. Dülmen Haarschnitte Sonntag, den 30. Junt 29 
(5. n. Trinitatis). la Ondulation Trinitatis 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ.. 6. n. Trinitatis) 
1015 Böſendorf. Vrm. Kopfwäch 
o Uhr Gottesdienſt. Im pſwäſche i made (Rehden). 
Penſau. Nachm. 2 uhr Damen u. Herrenfriſ. Vorm. 8 uhr Gottes 
A. Orlikowski, dienſt. 
Lulkau. Gem. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


odowa 3, ehwalde (Rywald). 
am Fiſchmarkt. 7438 — 10 Uhr Gottesdſt. 

Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 


mit hl. Abendmahl. 


Vorm. 10 

Grabowiß. Nachm. 4 Mockrau. 
Uhr Gottesdienſt, Nachm. 
Uhr Gottesdienſt. 10 Wes Ne 


Sonnabend] 50. 60 
2. — igt Miſſions⸗ Stück - Verein. — Abds. 8 Uhr: 
gottesdienſt, Sup. Die el⸗ gute, benden Maft Jungmännerverein 
kamp, Hohenſalza. Nachm. eeign. Läuferſchweine. Nach m. 4 
5 Abe Sfiffiomefeier, Pfr. Gew. 40-50 kg. Off. mit 75 en 
Steffani, Thorn. Sonn⸗ 1 e Gase e 2 Ihe 
„|Dombrows rudzigdz 

dient. e ulica stara 10. Kindergottesdienſt. Nchm. 

Damerau. Nachm. 3. Telefon 787. 8822 2 u Verſ. der jungen 
Uhr: Gottesdienſt, danach Schüler und Schüle⸗ ädchen. 

dergottesdienſt. Schwenten. Vorm. 9 
Rn nn finden 0 u e gewesen 


gute Penſion. 


Schd 
Vorm. 1850 Ahr Gottesbfl Klavier i. Hauſe. Frau 
11 Uhr eg Schultz, Lipowa 13a. 


Drahtseile 


für alie Zwecke 
liefert 7622 


B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa, 


Tuchel. 
ga oe Kirche. 
Vorm. Uhr: Gottes- 
dienſt. 


Gol 
Nachm. / Hd Gottes⸗ 
dienſt, ee Schulz. 

Oſterbitz. 
Nackm. 5 he: Gottes» 
dienft. — Nachm. 6 Uhr 
Zünglings- u. Jungfrauen 
Verein. 


Iwit. 

Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10% Uhr Einſeg⸗ 
nung der Konfirmanden, 
Beichte u. Abendmahlsf. 


die zum Beſuch der polniſchen Heimat aus Amerika in 
Gdingen gelandet war, in Thorn ihren Einzug. Die Gäſte, 
etwa 100 Perſonen beiderlei Geſchlechts, hatten eine eigene 
Knabenkapelle mitgebracht, die, in ſchneeweiße Anzüge ge⸗ 
kleidet, durch ihre ganz eigenartigen Evolutionen während 
des Durchmarſches durch die Hauptſtraßen gewaltiges Auf⸗ 
ſehen erregte. Der Zug, von Vertretern des Magiſtrats, 
des hieſigen Sokol und der Bürgerſchaft begrüßt, begab ſich 
mit vielen Sternenbannern und polniſchen Flaggen nach 
dem Rathauſe. Er wurde von einer großen Menſchen⸗ 
menge begleitet. 0 * * 

k Richtfeſt. Auf dem aufgeſtockten und durch Anbau 
beträchtlich vergrößerten Eckhauſe an der Ecke der Tuch⸗ 
macher- und Gerſtenſtraße (ul. Sukiennicza und ul. Jecz⸗ 
mienna) gegenüber der Honigkuchenfabrik vormals Richard 
Thomas wurde am Dienstag nach Fertigſtellung des Roh⸗ 
baues der Richtkranz gehißt. ö * * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Juli ſofort bei einer der untenſtehen⸗ 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
Pr: Seifengeſchäft „Heimchen“ [K. Herwich) 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Neuſtadt: Kaufmann, Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


nnn Vorſtadt: . 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernſt Wiesner, Mellien⸗ 


aße 111. a 
Reſtaurateur Fr. Moenke. Mellienſtr. 66 


Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelmitsta 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
5 Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Kaufmann Klimek. Lindenſtraße 12. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


t Unerhörtes Verhalten ließ ſich ein Wachtmeiſter der 
Militärgendarmerie zuſchulden kommen. Er fuhr — laut 
„Slow. Pom.“ — am Montag gegen 7 Uhr nachmittags auf 
dem Bürgerſteig der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) mit ſei⸗ 


nem Fahrrade den Veterinärſtudenten Wolſzlegier aus 


Lemberg an, der aus dem Dienſt im hieſigen Schlachthauſe 


nach der Stadt ging. Der Student fragte ihn, warum er 


nicht geläutet hätte. Darauf ſprang der Wachtmeiſter vom 
Rade und ſchlug dem ihm körperlich unterlegenen Studenten 
mit der Fauſt auf den Kopf, ins Geſicht und vor die Bruſt. 
Der jo plötzlich Üverfallene wagte nicht, ſich ordentlich zu 
verteidigen, zumal ſein Angreifer auch einen Revolver am 
Leibriemen angeſchnallt trug. Hernach ſetzte ſich der Wacht⸗ 
meiſter wieder auf ſein Rad und fuhr davon. Verſchiedene 
Fußgänger waren Augenzeugen dieſes Vorfalls, der der 
Militärbehörde zur Ausfindigmachung des Täters angezeigt 
wurde. 5 * * 

* Ein Straßenbahn⸗Anhängewagen entgleiſte Montag 
nachmittag auf dem Altſtädtiſchen Markt, ſo daß die Fahr⸗ 
gäſte auszuſteigen genötigt waren. Glücklicherweiſe zog 
dieſer Vorfall keine weiteren Folgen nach ſich. 1 

t Im Bureau der Kriminalpolizei befindet ſich eine 
ſilberne Damenuhr mit Monogramm, die während der 
Dienſtſtunden von 8—3 Uhr von der rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümerin abgeholt werden kann. 9 

=F Diebſtahl. Dem Mellienſtraße (ul, Miekiewicza) 
118 wohnhaften Anton Zabiezek wurden verſchiedene 
Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 250 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. * * 

== Wegen Händelſucht und verſuchter Arreſtanten⸗ 
befreinng wurden am Montag zwei Perſonen von der 


Polizei feſtgenommen. Außerdem wurde eine Perſon wegen 


Herumtreibens und Bettelns arretiert. — Wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen Polizeiverordnungen wurden acht, wegen 
Körperverletzung zwei Protokolle aufgenommen. * 0 


* Berent (Kosciereyna), 26. Juni. Selbſtmord⸗ 
verſuch. Vor einigen Monaten wurde der hieſige Kauf⸗ 
mann Leja durch ein unehrliches Dienſtmädchen empfind⸗ 
lich beſtohlen. Der Schaden betrug über 700 Zloty. Für 
dieſe Diebereien erhielt das Dienſtmädchen zwek Monate 
Gefängnis mit drei Jahren Strafauſſchub. Sie nahm dar⸗ 
auf einge andere Stelle als Dienſtmädchen, beging aber auch 
hier wieder Diebſtähle. Als dieſe aufgedeckt wurden und 


das Mädchen zur Verantwortung gezogen werden ſollte, 
verſuchte fie, Selbſtmord durch Vergiften zu ver- 


üben. Zu dieſem Zweck verſchluckte ſie einige Stücke Ratten⸗ 
gift (Kryol). Das unehrliche Mädchen wurde in ernſtem 
Zuſtande in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. . 

* Tuchel (Tuchola), 25. Juni. Vor kurzer Zeit konnte 


von dem Fund einer Kindesleiche in der ſtaatlichen 


Forſt Rudabrück bei Tuchel berichtet werden. Das Kind fol 
bei der Geburt gelebt haben und eines gewaltſamen Todes 
geſtorben ſein. Als Mutter des Kindes wurde jetzt die 
17jährige Tochter eines Landwirts aus Lubau ermittelt, die 
verhaftet und dem Gefängnis zugeführt wurde. — Dem 
Anſiedler Peſt da in Abbau Koslinka bei Tuchel wurden 
aus dem Stalle zwei Sterken geſtohlen. Die beiden Stück 
Jungvieh ſind, wie deutliche Spuren ergaben, vom Gehöft 
zunächſt in das nahe gelegene Gehölz geführt, und von dort 
mittels Fuhrwerk fortgeſchafft worden. Die Diebe hatten 
es auf drei Sterken abgeſehen; zwei der Tiere ſtanden in 
einer Bucht des Schweineſtalles, von dieſen fand ſich mor⸗ 
gens ein Tier auf dem Gehöft ein. Es iſt den Spitzbuben 
entlaufen. Das dritte Stück wurde aus dem Viehſtall ge⸗ 


holt. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, W. Juni. (PA T.) Ein verwegener 
Einbruch wurde geſtern nachts zwei Uhr in die Woh⸗ 
nung des Notars Seweryn Bohuſzewiez verübt. Die 
Schweſter des Notars, durch ein Geräuſch im Zimmer er⸗ 
wacht, bemerkte einen unbekannten Mann, der eine Laterne 
in der Hand hielt. Als fie auf fein Verlangen die Schlüſſel 


— 


zum Geldſchrank herausgab, erſchien ein zweiter Mann mit 
einem Revolver im Zimmer, der ſie bewachte, während der 
erſte Spitzbube ſich an die Beraubung des Geldſchranks 
machte. Nachdem die Kaſſe geplündert worden war, er⸗ 
klärten die beiden Einbrecher der Schweſter, daß ſie einen 
dritten Komplizen in der Wohnung zurücklaſſen würden, ſie 
ſich alſo hüten ſolle, Alarm zu ſchlagen. Die Banditen ent⸗ 
kamen unerkannt, nachdem fie dem Geldſchrank 16 723 Zloty, 
104 Dollar ſowie 365 Goldrubel entnommen hatten. 

* Kaliſch (Kaliſz), 24. Juni. Schwerer Unfall 
beim Speerwerfen. In der Nähe der Prosna übten 
ſich die Schüler des Kaliſcher Kosciuſzko⸗Gymnaſiums im 
Speerwerfen. Einer der Schüler warf dabei einen Speer 
mit großer Wucht, doch verfehlte dieſer ſein Ziel und blieb 
in der Bruſt des Schülers Der ſtecken. Dieſer brach ſofort 
beſinnungslos zuſammen und mußte der Rettungs⸗ 
bereitſchaft übergeben werden, die ihn nach dem Kranken⸗ 
haus überführte, wo der Unglückliche einige Stunden nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. 


Freie Stadt Danzig. 


Ankunft des Grafen Gravina in Danzig. 


Danzig, 25. Juni. (PAT) Geſtern vormittag iſt der 
neue Hohe Völkerbundkommiſſar für die Freiſtadt Danzig, 
Graf Gravina, mit feiner Gattin hier eingetroffen. 


* Ein Großfeuer wütete geſtern in Gr. Bölkau. Um 
1114 Uhr vormittags brach in einem Inſthaus, in dem fünf 
Familien wohnten, Feuer aus, das ſich mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit ausbreitete. Das Feuer kam auf einem Boden 
des öſtlichen Dachſtuhls aus. Die Gr. Bölkauer Feuerwehr 
war ſofort zur Stelle. Unglücklicherweiſe verſagte plötzlich 
der Motor der Motorſpritze, wodurch die Löſcharbeiten be⸗ 
hindert wurden. Das Gebäude iſt faſt völlig nieder⸗ 
gebrannt. Perſonen haben keinen Schaden erlitten. 
Mitverbrannt ſind eine Menge Heu und Stroh. Die Möbel 
konnten gerettet werden. Fünf Familien ſind ob⸗ 
dachlos; ſie wurden aber inzwiſchen teils in Gr. Bölkau, 
teils in Kunzendorf untergebracht. Die Urſache des Bran- 
des fol auf ein ſchadhaftes Ofenrohr zurückzuführen fein, 7 


Amerilaner beſuchen Polen. 


über den Beſuch amerikaniſcher Polen in ihrer alten 
Heimat aus Anlaß der Allgemeinen Landesausſtellung in 
Poſen macht der Geiſtliche W. Kneblewſki im „Kurjer 
Poznanſki“ intereſſante Mitteilungen. In dem Auffag heißt 
eg u. a.: 


Es vergeht faſt kein Tag, an dem nicht in Gdingen 
irgend ein Dampfer landet, der für Polen Gäſte von jen⸗ 
ſeits des Ozeans bring 
leute von drüben nicht in ſolcher Anzahl, wie man es der 
Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen und den Emp⸗ 
fangskomitees in den einzelnen Städten und in Warſchau 
verſprochen hatte. Man erwartete mindeſtens 25 000 Gäſte, 
und wenn es viel iſt, werden fie kaum die Zahl von 5000 er⸗ 
reichen, wenn man danach urteilt, was bisher über Gdingen 
und Bentſchen eingetroffen iſt. Es gibt für dieſen Rückgang 
verſchiedene Gründe. Als erſter Grund wird von den 
Gäſten von drüben der wirtſchaftliche Stillſtand angegeben, 
von dem einige Zweige der amerikaniſchen Induſtrie be⸗ 
troffen ſind, die an einer Überfüllung des Marktes und 
daran leidet, daß der Bedarf in einzelnen Ländern ſich ver⸗ 
ringert hat, da ſie ſich ſelbſt verſorgen worden. Ein wei⸗ 
terer Grund liegt in der ſtarken Propaganda einzelner 
polenfeindlicher Faktoren gegen die Allgemeine Landes⸗ 
ausſtellung. Nach deren Anſicht ſollte dieſe Ausſtellung 
überhaupt nicht ſtattfinden; nachdem ſie aber eröffnet wor⸗ 
den iſt, wurde gewarnt, daß dort Wohnungsknappheit 
herrſche, daß die Leute unter freiem Himmel würden kam⸗ 
pieren müſſen, und daß die Teuerung ſo groß ſei, daß ſie 
ſelbſt amerikaniſche Verhältniſſe übertreffe. Große Schuld 
tragen auch diejenigen, die aus dem Problem der Beteili⸗ 
gung an der Ausſtellung Politik gemacht und bei der Aus⸗ 
führung des Baus, bei der Bewertung der Ausſtellungs⸗ 
gegenftäude und des Pavillons für die Auslands. 
polen überhaupt danach gehandelt hätten, wobei auch eine 
Reihe Ausſtellungskomitees auf amerikaniſchem Boden tätig 
geweſen ſeien. Schuld trägt auch die Uneinigkeit der Aus⸗ 
flügler und das Hauptmotiv dabei: der Radikalismus. Viele 
Leute wurden dadurch abgeſchreckt und zogen ihre Anmel⸗ 
dung zurück. 

Endlich hat ſich auch das Syſtem der Geſellſchaftsreiſen 
verändert. Noch konnte man an dem Plane feſthalten, der 
von ſolchen Organiſationen vorbereitet war wie dem 
Zwiazek Narodowy Polski oder der Zjednoezenie Polskie 
Rzymsko-Katolickie, wo eine beſſere Aufſicht beſteht; aber 
ſchlimmer iſt es um Privatunternehmungen beſtellt, wo 
lediglich das Geſchäftsintereſſe des Einzelnen oder der 
Firma eine ousſchlaggebende Rolle ſpielt. Dort begegnet 
man den meiſten Klagen über Prellerei und Unbequemlich⸗ 
keit bei den Reiſen, was ſelbſtverſtändlich zur Teilnahme 
unluſtig machen muß. Einer der Gründe für den Verluſt 
der Hoffnung auf zahlreichen Beſuch iſt der übliche Bluff, 
den leider einzelne Organiſationen ausüben, indem ſie die 
Ziffern der Teilnehmer von ihrer Seite verdoppeln. So 
kündigt die größte Organiſation drei Geſellſchaftsreiſen an, 
bei denen etwa 5000 Ausflügler in Frage kämen, während 
tatſächlich, wenn es hoch kommt, 2000 zuſammenkommen. In 
demſelben Verhältnis verſpricht jeder etwas und keiner 
hält, was er verſpricht. Anſtatt 600 Perſonen kommen 150 
und anſtatt 150 kaum 15. . 


Einer der Gründe dafür, daß die Leute ſich ſcheuen, an 
Geſellſchaftsreiſen nach Polen teilzunehmen und in größeren 
Geſellſchaften das Land zu durchwandern, iſt auch die Art, 
wie die Gäſte von jenſeits des Ozeans empfangen werden. 
Dieſe Empfänge tragen nicht mehr das Zeichen der 
Herzlichkeit und Aufrichtigkeit an ſich, wie in 
den vergangenen Jahren; ſie ſind vielmehr trocken und for⸗ 
mell geworden, und wie jetzt in dem Hauptempfangskomitee 
in Warſchau, ſo macht ſich der Radikalismus überall breit, 
der den Gäſten von jenſeits des Ozeans, die der Kirche und 
den nationalen Idealen treu ſind, nicht paßt. Darüber ſind 
die Leute ſchon unterrichtet, und es ſchmerzt ſie, daß bei 
ihrem Empfang in der Heimat keine Einigkeit herrſcht. Von 
dem Aufenthalt auf der Allgemeinen Landesausſtellung ſind 
unſere Gäſte befriedigt. Anfangs waren ſie über die Teue⸗ 
rung, wenigſtens im Hotel „Polonia“, entſetzt. Aber das 
genannte Hotel hat ſich raſch beſonnen und die Preiſe er⸗ 
mäßigt. Das regt zu längerem Bleiben in Poſen an, einer 
Stadt, die den Ruhm der ſchönſten Stadt in Polen erlangt 


Leider kommen unſere Lands⸗ 
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hat, und die an meiſten an den Komfort und die Ordnung 
der großen weſteuropäiſchen und amerikaniſchen Städte er- 
innert. Für die Bevölkerung Großpolens empfindet man 
direkt Verehrung..“ 


Der Leichenfund bei Guben. 


Der Tod des in Berlin wohnhaften Finanzagenten 
Dr. Pinkus, eines polniſchen Staatsangehörigen, über 
den wir geſtern ſchon berichteten, konnte von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Guben, der dortigen Kriminalpolizei und der 
Landjägerei noch nicht geklärt werden. Die Leiche, die in 
der Nähe des Bahnhofs Amlitz gefunden wurde, iſt im 
Laufe des geſtrigen Tages nach Guben gebracht worden, wo 
die Angehörigen ſie rekognoſzierten. Im Beiſein des 
Gubener Oberſtaatsanwalts Schmidt fand die erſte Leichen⸗ 
ſchau ſtatt. 

Bisher hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, ab Dr. 
Pinkus einem Verbrechen oder einem Unglücksfall zum 
Opfer gefallen iſt, oder ob etwa Selbſtmord vorliegt. Der 
Tote war vollkommen angezogen. Über dem Anzug trug er 
ſeinen Mantel. Nahe der Fundſtelle des Toten wurde 
ſpäter auch noch der Hut gefunden. In den Jackettaſchen 
befanden ſich die Ausweispapiere und etwa vier 
Mark. Die Uhr, die Dr. Pinkus zu tragen pflegte, fehlte. 
An der Kleidung waren Spuren eines Kampfes oder von 
Anwendung äußerer Gewalt nicht zu finden. Die Art der 
Schädel⸗ und Geſichtsverletzungen kann erſt auf grund der 
ſtattgefundenen Obduktion feſtgeſtellt werden. Es iſt 
möglich, daß die Wunden auf den Sturz reſp. auf Hinaus⸗ 
werfen auf den Schotter des Eiſenbahnkörpers zurück⸗ 
zuführen ſind. Bei einem Mord müßte der Täter Dr. 
Pinkus mit einem Hammer mehrere wuchtige Schläge auf 
den Kopf gegeben und ihm mit einem Meſſer mehrere 
Stiche ins Geſicht verſetzt haben. Unter dieſen Umſtänden 
hätten aber die Kleidung des Toten und das Abteil mit 
Blut beſudelt ſein müſſen, was aber nicht der Fall war. 

Die Begleitumſtände des Falles ſind etwas merk⸗ 
würdig: Dr. Pinkus, der ſich als Finanzagent betätigte, 
unterhielt auch in Warſchau ein Bureau. Seit Pfingſten 
war er unterwegs, ohne ſeiner Familie häufiger Nachricht 
zu geben. Er iſt von Warſchau über Bromberg und 
Schneidemühl nach Deutſchland zurückgekehrt; denn der 
Wiedereinreiſevermerk der Grenzübergangsſtelle in Schneide⸗ 
mühl iſt am Sonnabend, dem 22. Juni, ausgefertigt wor⸗ 
den. Dr. Pinkus muß alſo am Sonnabend Schneide⸗ 
mühl in Richtung Berlin paſſiert haben. 

Es müßte alſo zunächſt aufgeklärt werden, wo ſich Pin⸗ 
kus während der Reſtzeit in Deutſchland aufgehalten hat. 
Die Möglichkeit beſteht, daß Dr. Pinkus am Sonnabend 
von Schneidemühl über Frankfurt a. d. O. nach Guben 
gefahren iſt und dort am Sonntagabend ſpät den Perſonen⸗ 
zug Berlin— Breslau beſtiegen hat. Es erſcheint im übri⸗ 
gen ausgeſchloſſen, daß bei einem Verbrechen der Täter den 
ſchweren Körper des 55jährigen Mannes mit einer ſolchen 
Wucht aus dem fahrenden Zug werfen konnte, daß er gleich 
über das Nachbargleis hinüberflog. Dr. Pinkus dürfte 
alſo wohl auf irgendeine noch ungeklärte Art aus dem 
Berlin⸗Breslauer Zug geſtürzt ſein. Eine Fahrkarte, 
aus der beſtimmte Schlüſſe auf die Fahrtrichtung und das 
Reiſeziel gezogen werden könnten, wurde beidem Toten 
nicht gefunden. 

Die Nachforſchungen nach dem Gepäck ſind bisher auch 
ohne Ergebnis geblieben. Von dem Landeskriminalamt 
Berlin iſt Kriminalkommiſſar Dräger nach Guben ent⸗ 
ſandt worden, um gemeinſam mit den dortigen Behörden 
den Leichenfund aufzuklären. 


€ * 
Neuer politiſcher Mord? 


Wilna, 25. Juni. PAT. Aus Nowogrödek wird ge⸗ 
meldet, daß am 23. d. M. im Walde bei Horodilöwko der 
Stellvertreter des Kreisſchulinſpektors von Nowogrödek 
Stadnik ermordet wurde. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß Stadnik einem Revolverattentat zum 
Opfer gefallen war. In ſeinem Körper ſtecken fünf Brow⸗ 
ningkugeln. Der oder die Mörder haben hierauf ihrem 
Opfer mit dem Raſiermeſſer den Hals derart durchgeſchnit⸗ 
ten, daß der Kopf nur an einer dünnen Haut hängt. In 
der Taſche des Ermordeten fand man die Uhr und die Brief⸗ 
taſche mit Geld. Stadnik war ſeinerzeit Erzieher des Grafen 
Bohdan Ronikier. Nach Anſicht der nationaldemokratiſchen 
Warſchauer Preſſe hat der Mord einen politiſchen 
Hintergrund. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundjäglid 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. K. Auf Altersrente haben Sie nach Vollendung des 
65. Lebensjahres oder nach Entrichtung von 480 Monats verſiche⸗ 
e Anſpruch. 

„510. Eine Friſt, nach deren Ablauf ein Hypothekenbrief 
kraftlos wird, iſt nicht vorgeſchrieben. Der Hypothekenbrief kann 
nur im Wege des Aufgebotsverfahrens für kraftlos erklärt werden. 

W. L. 100. 1. Die Invalidenrente, die Sie heute bei der Her⸗ 
abſetzung Ihrer Arbeitsfähigkeit unter 50 Prozent zu beanspruchen 
hätten, ſetzt ſich zuſammen aus der Grundgebühr, die 40 Prozent 
des Grundgehalts beträgt, und dem Betrage der Rentenſteigerung. 
Die letztere beginnt nach 10jähriger Verſicherung und beträgt 
3/5 Prozent des Grundgehalts für jeden weiteren Monat. 2. Die 
Invalidenrente, die Sie mit 00 Jahren beziehen würden, berechnet 
ſich ganz in der vorſtehend angegebenen Weiſe. 3. Die Altersrente 
erhält der Verſicherte mit 65 Jahren oder wenn er 480 (bei Frauen 
420) Monatsbeiträge entrichtet hat. Die Rente iſt ebenſo hoch wie 
die Invalidenrente, die der Verſicherte erhalten würde, wenn er 
in der Zeit, da die Altersrente fällig iſt, arbeitsunfähig wäre. 
4. Die Witwenrente beträgt drei Fünftel, die Waiſenrente ein 
Fünftel (Halbwaiſe) und zwei Fünftel (Vollwaiſe) der Rente, die 
der Verſicherte bezogen hat oder auf die er bei ſeinem Tode An⸗ 
ſpruch hatte. Aus dieſen Angaben können Sie ſich alles andere 
ſelbſt errechnen. 


— 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


Dentiſche Rundschau“ beziehen zu wollen. 


8 


4 


wg 


1 


Die paſſive Handelsbilanz 
und ihre Wirkungen. 


Seit einiger Zeit zanken ſich die Wirtſchaftsſachverſtän⸗ 
digen der ſich entgegenſtehenden Lager wieder einmal 
darum, ob die ungünſtige Handelsbilanz für Polen gefähr⸗ 
lich ſei oder nicht, ob das andauernde Defizit mit einer 
Kataſtrophe enden müſſe, oder ob es im Gegenteil eine nütz⸗ 
liche oder mindeſtens eine gleichgültige Erſcheinung ſei. 
Hier pfeift man ein Liedchen auf die Schmeichler und Schön⸗ 
redner, dort fallen Sticheleien aus der aufgeblaſenen Leere 
der Profeſſorentogen und ärgerliche Klagen über die Ver⸗ 
leumder der geſunden öffentlichen Arbeit. Die Bürger aber, 
um die ſich eigentlich dieſer Kampf dreht, leſen das eine und 
das andere. Sie leſen und zollen demjenigen Beifall, deſſen 
Worte ſeiner Sympathie ſchmeicheln oder demjenigen, der 
das letzte Wort ergreift. Der Wirtſchaftsreferent des War⸗ 
ſchauer „Kurjer Polſki“ verſucht nun, in einem Artikel das 
Problem der Defizitwirtſchaft möglichſt genau und objektiv 
zu ergründen. 

„Dieſes Projekt iſt“, ſo heißt es in dem Auſſatz, „nicht 
neu. Auch in Polen iſt es nicht zum erſten Male in die 
Erſcheinung getreten. Im Gegenteil, es iſt alt, wurde viel. 
fach zerpflückt und in verſchiedenen Ländern und zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten bis ins Einzelne geprüft. Und daher 
wiſſen wir, daß ſeine Löſung nicht eine Antwort gibt, die 
ein für allemal für alle Fälle fertig iſt. Es iſt unmöglich, 
unabhängig von den Wirtſchaftsbedingungen des Augen⸗ 
blicks und des Ortes im voraus zu ſagen, ob die ungünſtige 
Handelsbilanz unbedingt ſchädlich oder auch vorteilhaft ſei. 
Die polniſche Handelsbilanz iſt nicht abſtrakt, ſondern kon⸗ 
kret zu behandeln, im Zuſammentreffen tatſächlicher Begleit⸗ 
umſtände im gegenwärtigen Augenblick. 

Wir wiſſen, daß die polniſche Handelsbilanz ein Defi⸗ 
zit aufweiſt. Wir kennen auch die Zahlen des Defizits: 
im Jahre 1927 — 377 Millionen, im Jahre 1928 — 854 Mil⸗ 
lionen und bis Ende April 1929 — 354 Millionen. Dies 
ſind ſehr anſehnliche Zahlen, wenngleich wir uns auch damit 
abfinden könnten, daß die Statiſtik des Außenhandels viele 
Mängel aufweiſt und das Defizit zu grell erſcheinen läßt. 
Übt dieſes Defizit nun etwa einen Einfluß auf die 
Vorräte der Bank Polſki aus, die eine Sicherung 
unſerer Valuta bilden und welchen? Kann es ſein, daß das 
Loch in der Handelsbilanz durch einen Überſchuß aus an⸗ 
deren Poſitionen der Zahlungsbilanz zugeſtopft wird, 
von der die Handelsbilanz doch nur einen Teil darſtellt? 
Dem iſt nicht fo. Die Zahlungsbilanz iſt ſchwer zu erfaſſen 
und pflegt durch unſer Statiſtiſches Amt ſehr ſpät bekannt⸗ 
gegeben zu werden; die Aufſtellung aus dem Jahre 1927 er⸗ 
ſchten erſt im März d. J. Daraus geht hervor, daß unſere 
Zahlungsbilanz nach Ausſchluß der Poſitionen des Außen⸗ 
handels ebenfalls ungünſtig iſt. Sie kann alſo das 
Minus nicht decken. Es bleibt die Alternative, daß das Han⸗ 
delsdefizit von den Devpiſenvorräten der Bank 
Polſki bezahlt wird oder aber: ſeine Zahlung wird ver⸗ 
längert, d. h. vorläufig durch Kredite gedeckt. 

Im erſten Falle müßten ſich die erwähnten Vorräte 
der „Bank Polſki“ verringern. In dieſem Sinne weiſt 
man denn auch auf die Verringerung des prozentualen Ver⸗ 
hältniſſes der Deckung des Umlaufs der Schatzſcheine und 
der ſofortigen Verpflichtungen hin. Im November 1927 be⸗ 
trug dieſe Deckung 72,32 Prozent und am 20. Mai d. J. nur 
noch 62,33 Prozent. Dies iſt eine irrige Auffaſſung. Die 
Verringerung der Deckung hat ihren Urſprung nicht ſo ſehr 
in den geringeren Vorräten der „Bank Polſki“, als in dem 
Anwachſen des Betrages der Schatzſcheine um 175 Millionen 
und der Verpflichtungen. Zur Aufklärung des Zuſammen⸗ 
hanges zwiſchen dem Handelsdefizit und dieſen Vorräten 
ſind unbedingte Veränderungen feſtzuſtellen, die in den Zif⸗ 
fern der Erz- und Devifenvorräte eintreten. Im Vergleich 
mit Ende November 1927, ſeitdem die Bank Polſki ihre 
Nachweiſe entſprechend den Beſtimmungen des neuen Sta⸗ 
tuts bekannt zu geben begonnen hat, haben ſich dieſe Vor⸗ 
räte bis zum X, v. M. kaum um 72 Millionen (von 1161 
Millionen auf 1090), d. h. um nicht ganze 6 Prozent vers 
ringert. Hieraus geht hervor, daß das Defizit der Ham. 
delsbilanz durch Kredite gedeckt wird. Wie ſoll man 
das verſtehen? Oft hört man die Antwort: man zahlt ein⸗ 
fach die alten Kredite und nimmt neue auf und ſo geht das 
weiter. Nein, ſo geht das nicht weiter. Man muß ſich 
über den Gang dieſer „Deckung durch Kredite“ klar werden, 
und dann wird man auch die Wirtſchaftsfolgen dieſer 
Operationen klar ſehen können. Alſo: der Importeur, der 
die Ware einführt, empfängt ſie entweder gegen bar oder ge⸗ 
wöhnlich für einen mehr oder minder kurzen Termin, der 
auf Monate, bedeutend ſeltener auf längere Zeit berechnet 
iſt. In allen dieſen Fällen, da der Termin der Überweiſung 
des Geldes nach dem Auslande kommt, wendet ſich der Im⸗ 
porteur an eine Bank, um die notwendige Rimeſſe zu er⸗ 
werben. Hier zahlt er dafür entweder gegen bar, was im 
allgemeinen ſelten vorkommt, meiſtenteils benutzt er den 
Kredit, zum größten Teil den Diskontkredit oder bedeutend 
ſeltener den offenen, der zum Beiſpiel durch eine Hypothek 
ſichergeſtellt wird. Die Banken wiederum nehmen eine aus⸗ 
ländiſche Überweiſung vor, nachdem ſie dieſe in der „Bank 
Polſki“ entweder aus eigenen Deviſenvorräten oder aus 
Krediten gekauft haben, über die ſie im Auslande verfügen. 
Bei dem Kauf der Deviſen in der „Bank Polfki“ zahlen fie 
bar, aber eigentlich am häufigſten mit Diskontkredit, den 
ſie in der Bank haben. Der gewöhnliche Weg der recht⸗ 
zeitigen Tibermeifung von Geld iſt ſomit folgender: Der 
Importeur gibt an die Bank zum Diskont Wechſel ſeiner 
Abnehmer ab, die Bank aber, die fie in der „Bank Polſki“ 
rediskontiert, erhält eine Rimeſſe oder gibt dieſe Rimeſſe 
aus ihrem ausländiſchen Kredit. Im Falle der Erlangung 
eines langfriſtigen Kredits durch den Staat, die Kommune 
uſw. für Inveſtitionszwecke iſt der Mechanismus der Finan⸗ 
zierung des Imports ſo einfach, daß er nicht einmal einen 


Leſer, dem dieſe Sachen fremd find, erklärt zu werden 
braucht. 

Aus alledem geht hervor, daß je nach der Dauer des 
Defizits der Handelsbilanz die Verſchuldung 


Polens ſtändig ſteigt. Ob man ſich darüber freuen 
oder ängſtigen, oder ob man das überhaupt leicht nehmen 
darf, dieſer Froge werden wir in einem weiteren Artikel 
unterſuchen.“ 


C d ß SEN DEREN 
Von verdorbenem Magen herrührendes Aufſtoßen, 
ſchlechter Mundgeſchmack, Ausſchläge und unreiner Teint, 


werden durch den Gebrauch des natürlichen „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſers beſeitigt! Inform.: M. Kandel, 
Poznan, Maſztalarſka 7. Tel. 1895. (7033 
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erfahren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Feſtſtellungen der Konjuktur⸗Kommiſſion. 


Das Inſtitut zur Prüfung der Wirtſchafts⸗Konjunktur und 
a charakteriſiert die gegenwärtige Lage in Polen folgender» 
maßen: 

Im Monat Mai iſt eine weitere Beſſerung der Situa⸗ 
tion nicht eingetreten. Die Liquidität der Sozialwirtſchaft hat 
im allgemeinen aufgehört ſich zu verſchlechtern. Die Geſamt⸗ 
fumme der proteſtierten Wechſel iſt um ein Pro⸗ 
zent geringer geworden, eine tatſächliche Beſſerung hat es 
aber nicht gegeben. er Prozentſatz der proteſtierten Wechſel in 
der Bank Poljfi iſt weiter geſtiegen, was ſich ſicher aus der großen 
Teilnahme am Diskont von Textil⸗ und landwirtſchaftlichen Wech⸗ 
ſeln erklärt. Der allgemeine Umfang der Produktion außer der 
Textil⸗ und Gerberinduſtrie hat ſich im allgemeinen verringert, in 
den entſprechenden Zweigen aber eine ſaiſonmäßige Steigerung 
Die Produktion von Stahl hat ſich ungefähr auf dem⸗ 
felben Niveau gehalten, Walzwerkerzeugniſſe find um etwa 7 Proz. 
geſunken. Die Zahl der Arbeitsloſen war am 8. Juni um 8 Pro⸗ 
zent geringer als in derſelben Zeit vor einem Jahre. Dies erklärt 
ſich aus der allgemeinen Erweiterung der Grundlagen der inlän⸗ 
diſchen Produktion, unabhängig von der Konjunktur. 

Die Maſchinen⸗Einfuhr aus dem Auslande hat irgend eine 
entſchiedene ſinkende Tendenz nicht gezeigt, ebenſo wie die Einfuhr 
von künſtlichen Düngemitteln. Stark geſunken iſt lediglich die Ein⸗ 
fuhr von Rohſtoffen für die Textilinduſtrie. 

In der Entwicklung der Preiſe für Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe iſt eine leicht ſinkende Tendenz zu beobachten, beſonders bei 
Artikeln, deren Preiſe durch den Geldmarkt beſtimmt werden. Die 
Preiſe der inländiſchen Rohſtoffe in den kartelliſierten Induſtrien 
wie Eifen, Kohle, Zement find unverändert geblieben, ohne aus vie 
Verſchlechterung der Konjunktur zu reagieren. 

Der Geſamtumlauf der Wechſel war ſehr hoch. (Der Inder der 
im Mai ausgeſtellten Wechſel ſtand auf dem Niveau der Monate 
vor der Kriſis des Jahres 1925). Die hohen Zahlen des Wechſel⸗ 
umlaufs in den letzten Monaten ſtehen im Zuſammenhange mit 
der Befriedigung der Inveſtitionsbedürfniſſe und der Finan⸗ 
zierung der Baubewegung durch kurzfriſtigen Kredit infolge Man⸗ 
gels an langfriſtigem Kredit. Der übermäßige Druck auf dem 
Geldmarkt, der von dieſer Seite kommt, verſchärft die auf dieſem 
Markte herrſchende Beengtheit. 5 

Die Landwirtſchaft durchlebt trotz der milden Beſſerung 
auf dem Tiermarkt und der Milchprodukte zweifellos eine ſelten 
ſchwierige Zeit infolge der tiefen Depreſſion der Getreide⸗ 
preife. Der Stand der Saaten und die rieſigen Vorräte in den 
Getreide exportierenden Ländern laſſen die Dauer der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſts auch im kommenden Wirtſchaftsſahr wahrſchein⸗ 
lich erſcheinen. Sollte dies eintreffen, ſo wären beſonders ſcharfe 
Erſcheinungen in den Herbſt⸗ und Wintermonaten zu erwarten, 
wenn die Termine zur Zahlung der im laufenden Jahre aufge⸗ 
nommenen Darlehen gleichzeitig mit den Raten von Hypotheken- 
ſchulden und den Steuerraten kommen. x 

Im allgemeinen iſt im Laufe dieſes Jahres eine grundſätzliche 
Anderung zum Beſſeren nicht zu erwarten. In der Herbſtſaiſon 
müßte aber die Lage der Textilinduſtrie eine Beſſerung erfahren. 
Eine gewiſſe Verſchärfung der allgemeinen Situation könnte von 
der Landwirtſchaft kommen, was man jedoch nicht vorausſehen 
kann. Es iſt anzunehmen, daß, wenn der Umfang der Baukredite 
ſich verringern ſollte, dies bedeutend das allgemeine Niveau der 
Produktion herabdrücken würde. ; 


Die Erhöhung der polniſchen Eiſenbahntarife wird, wie mir 
ſchon neuerlich andeuteten, nicht vor dem 1. Oktober d. J. in Kraft 
treten. Man ſpricht aber an gut unterrichteter St lle bereits da⸗ 
von, daß kaum vor dem 1. Januar 1930 eine Anderung zu erwarten 
ſei. Dabei ſollen nicht nur die Tarifſätze für Getreide, ſondern 
auch für Kohle (auf 17 Prozent) erhöht werden. 

Die polniſchen Exportprämien für Cyanide, Eiſencyanide, 
Bläuen und Ktalilauge können laut einer im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 48) erſchienenen Verordnung der Miniſter des Handels, der 
Landwirtſchaft und der Finanzen bereits für ſolche exportierte 
Waren der genannten Art gewährt werden, die in der Zeit vom 
1. Januar 1929 bis zum Tage des Inkrafttretens der urſprüng⸗ 
lichen Verordnung (29. März 1929) ausgeführt worden find. 

In der Bielißer Metallinduſtrie it am 21. d. M. infolge der 
Kündigung des Lohntarifs ein Streik ausgebrochen, der ſich auch 
auf die Bielitzer Schrauben⸗ und Maſchinenfabrik mit ca. 700 Ar⸗ 
beitern ausgedehnt hat. Die Induſtriellen erklärten, daß die 
gegenwärtige Geſchäftslage eine Lohnerhöhung nicht zulaſſe, wollen 
aber am 28. d. M. mit einer Abordnung der Arbeiterverbände noch⸗ 


mals verhandeln. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
e im „Monitor Boljti* für den 26. Juni auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſent. 

Der Zlotu am 25. Juni. Danzig: Ueberwelſung 57,73 bis 
57,88. bar 57.76 5791. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125. Kattowitz 46,875— 47.075, Poſen 46.90—47,10, bar ar. 
46.825—47.225, Zürich: Ueberweilung 58.25 ¼. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.25, Newnort: Ueberweiſung 11,25, Budapeſt: bar 
64,10—64,40. Prag: Ueberweiſung 377¼ 

Warſchauer Börſe vom 25. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,18, 359.08, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,23 ¼, 43,34/ — 43,13, Newyork 8,90, 
8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,88'/,, 34.97 — 34,80, Prag 26,41”, 
96.48, — 26.35, Riga —. Schweiz 171.65, 172,08 —171,22, Stock⸗ 
holm 239.08, 239,68 — 238,48, Wien 125,30 ¼ 125,61 — 125.00, Italien 
46,66, 46,78 — 46,54. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 


25. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24.99 / d., 24,99), Br., Newyort —.— 68, —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau —.— Gd., —.— Br, 
Noten: London —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Newyork —— 68, —— Br, Holland —.— Ed., —,— Br., 
Zürich —.— 65. —.— Br. Brüſſel —.— Gd. —— Br., Warſchau 


57,76 Gd., 57,91 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Oft. Für drahtloſe Auszah] In Reichsmark 


Diskont -· Juni i 
füge | lung in deutſcher Marl | Go Brief | Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Rei.] 1.757 | 1,761 1.754 | 1.758 

— Bet 1 Dollar 4.156 4.164 4.152 4,16) 
5.48 % Japan.. . . 1 Yen.] 1.838 | 1.842 | 1.838 | 1,842 
— Kairo. 1 äg. fd.“ —— | —— | 20.817 | 20,336 
— onſtantin 1 trk. Bid.) _—.— _.— 2.018 2.022 
8.5% London 1 Bid, Ster! 20.325 | 20.385 | 20.296 | 20.336 
5 % Newyork. . 1 Dollar] 4.1925 | 4,2095 4.187 4.195 
— Niode Janeiro! Milr.] 0.498 0.498 0.4936 0.498 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.036 | 4.044 4.028 4.195 
5.8 % Umſterdam . 100 Fl.] 168,36 | 168,70 | 168.30 | 168.47 
BR then Un... vw ? — —.— | 5,425 | 5.436 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.21 58.33 | 38.10 58.22 
7°, Danzig . . 100 Guld. —— 8 8. 
7 / \Selfingfors 100 fi. M.] 19.536 | 10,556 | 10.542 | 10.142 
7% [talien .. . 100 Lira] 21.935 | 21,975 | 21.90 | 21.94 
7°, [Jugoflavien 100 Din.“ — . —.— 7.359 7.373 
5 / |Ropenhagen 100 Kr.] 111.66 | 111.91 | 111.51 | 111.73 
8 % [Liſſabon . Elsc.] 19.73 18.77 18.73 18.77 
8.5% Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.69 | 111.91 | 111,53 111.75 
3.5% [Paris . . 100 Frc.] 16,395 | 16.435 | 16.37 | 16.41 
% rag 12.448 | 12,445 | 12,408 | 12,428 
3.5 ½ Schweiz .. 100 Fre.] 80,655 | 80,815 | 80,735 | 80,735 
9% Sofia eva] 3.027 | 3.033 | 3.027 | 3.033 
5.5 / Spanien . . 100 Peſ.] 59.28 | 59.38 | 59.22 | 59.24 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,33 | 112,55 | 112,20 | 112.42 
7,5%, Wien. .. . 100 Kr. —— | —— | 52.834 | 58.96 
8% [Budapeſt. . . Peng] —— | —.— ! 7212 73.12 
9% [Warſchau .. 100 311 46,92 | 47.12 | 46.87 | 47.07 


Züricher Börſe vom 25. Juni. (Umtlich) Warſchau 58.25%, 
Rewyorl 5,1957 ½ London 25.18, Paris 20,32, ien 73,04. 
Prag 15,38, Italien 27,18 ¼, Belgien 12.12 Budapeſt 90.61 ¼, 
Helſingfors 13,86. Sofia 3,76, Holland 208.65, Oslo 138,40, Kopen⸗ 
hagen 138,35, Stockholm 139,22'/,, Spanien 73,50, Buenos Aires 
2,18, Tokio 228½ Bulareit 3,08%, Athen 6,72. Berlin 123,80, Bel⸗ 
grad 9,12 Konltantinopei 3,50. Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. 
Geld 2½ pCt. f 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31. do. kl. Scheine 8.85 31. 1 Pfd. Ster ing 43.06 31, 
109 Schweizer Franten 170,96 31. 100 franz. Franten 34,70 31. 
100 deutſche Mark 211,65 Zt. 100 Danziger Gulden 172,27 Zt. 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling. 124.80 Zt. 


* 


Attienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
53,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
44,0 G. Notierungen je Stück: A4proz. Prämien ⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Ztoty) 105,00 G. Tendenz behauptet. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Polſti 166,009 Herzfeld ⸗Viktorius 
40,00 G. Dr. Roman May 100,00 G. Unia 152,00 G. Tendenz be⸗ 
2 (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 

mjat. 


Broduitenmarft. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitries und 
Handelskammer vom 25. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 43.00 — 45.00 31, Noggen 25.00 - 26.50 Zt., 
Mahlgerſte 27,50 31., Braugerſte —,— 31. Folgererbſen — — 31. 
poln. Erbſen — — 3t., Viktorigerbſen —.— 31, Hafer 24.00 26.00 Zt, 
Fabrittartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln —— 31. Kartoffel- 
flocken —.— 31, Weizenmehl 70 % —— 31. do. 65% —.— 31. 
Roggenmehl 70% —. 31, Weizenkleie 2,00 3k. Roggenklei 
20,00 31. — Engrospreiſe ſranko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Juni. Getreide. und 
Oelſaaten für 1000 Ka,, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
220—221. Roggen märk. 191-193. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176-152. Hafer märk. 173—188. 

Weizenmehl 26.00 —29.50. Roggen mebl 26.2528 50. Weizen ⸗ 
kleie 11.50 — 11.75. Roggenkleie 11.50 —12. Viktoriaerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken 25—26, 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27-30. Lupinen, blaue 18 50—19.50. 
Lupinen, gelbe 28— 30 00. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen 1850. Leinkuchen 21.30— 21.60. Trockenſchnitzel 
10,50. Soyaſchrot 18.50 — 19,30. Kartoffelflocken 16.00 — 16,60. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 25. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elettrolyttunfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit 2.—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in mar oder Draht- 
barren 99% 194. Reinnicke (98-99 ¼ 350. Untimon-Regulus 
65—70, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71.75 — 73,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin — —. 

Leder und Häute. Krakau, 24. Juni. Preiſe der Rohhäute 
pro Kg. in Zloty: Rindshäute 1,80—2, Kuhhäute 1,70—1,90, von 
der Färſe 1,50—1,70, Kalbshäute im ganzen 11 pro Stück. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Juni. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
199 Rinder darunter 59 Ochſen, 393 Bullen, 447 Kühe u. Färſen ), 
2676 Schweine. 766 Kälber und 336 Schafe, — Ziegen, — Ferkel. 
zuſammen 4677 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: = 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von böchſtem 
Schlachtgew., nicht angeip. 164—168, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 148—156, unge. fleiſchige nicht ausgemäitete u ältere aus⸗ 
gemäſtete — —, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 100 — 168. vollfleiſch. üngere 146—156, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte altere 130—136. — Tärſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
1 vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 148—154, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 136—140, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 108—114, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 75—95. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße — —. 

Kälber: beites Maitvieh Doppellender — bis —. befte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 204—220, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 183— 200. wenig. gem, Kälber u. gute Säuger 160 —170, 
minderwertige Säuger 140— 150. 2 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136-140, ältere Maſthammen, mäßig Maſtlämmer und gut ge. 
Scha 12 Schafe 124 128, mäßig genährte Hammel und 

afe 116. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
236240, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 226—232, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 220 —224 voll« 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 210—216, fleischige 
Schweine von mehr als 8) Kilogr. Lebend gew. 198 204, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 181-188. 

Marktverlauf: rege. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 25. Juni. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte fur! Bid. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 48— 49, 
ältere —,.—, vollfleiihige. jüngere 44—46. andere ältere — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—50, 
fonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 55—89. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 1244, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32.—35, fleiſchige 22—25, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen) Vo fleiſchige. 
ausgemäftete. höchſten Schlachtwerts 48—50, vollfleiſchige 43—46, 
fleiiige 33—37. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, beſte Mait- u. Saug⸗ 
tälber 65—69, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 55—60, geringe Kälber 
30-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſtgammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 41-48, mittlere Maitlämmer, ältere Maſthammel u. aut 
genährte Schafe 35—38 fleiſchiges Schafvieh 3-30, Schwerne: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 73—74, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 40-300 Pfd. Lebendgew. 72 - 73, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200-240 Pfund Lebendgewicht 70—71. vollfleichige Schweine 
von ca. 160-200 Pfund N eg 66—68, Sauen 60-65. 

Auftrieb: 68 Ochien, 105 Bullen, 122 Kühe, zui. 295 Rinder, 
168 Kälber. 229 Schafe, 1995 Schweine. 8 

. Rinder, Kälber und Schafe ruhig, Schweine 

eräumt. 1 
8 Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten fämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiie verringern lich entſprechend. 

Vieh und Fleiſch. Myslowitz, 24. Junk. In der Zeit vom 
17. bis zum 21. Juni wurden aufgekrieben: Bullen 264, Ochſen 90, 
Kühe 720, Färſen 140, Kälber 75, Schweine 1624, zuſammen 2918 
Stück. Gezahlt wurden pro Kg. Lebendgewicht: Bullen 1,50—1,70, 
Kühe 1,50—1,80, Färſen 1,50—1,80, Schweine: a) 2,60 — 2,80, b) 2,49 
bis 2,61, o) 2,25—2,40, d) 2,10—2,24. 

Vieh und Fleiſch. Prag, 24. Juni. In den Markthallen 
Prag VII wurden pro Kg. Schlachtgewicht mit Steuer gezahlt: 
Kälber 9—19,50, polniſche Kälber 8,50—14, Speck 14—16,50, int, 
Schweine 15,50, poln. 15,50 —16,50. 


:!:: .. ̃ A PERERTTTRETNNERE 


achsnelsen von Köstlichem Geschmack 


sind in der warmen Jahreszeit von besonderem Wert für das 
Wohlbefinden. Ihre Zubereitung mit Mileh und das feine 
Aroma ũben eine kräftigende und belebende Wirkung aus. 
enn Ber.  Gnikers Puddimipuiver 
in vielen Sorten vom einfachen bis zum Feinkost-Pud- 
ding stellen Sie jeden Geschmack zufrieden. Verlangen 
Sie Dr. Oetker’s Puddingpulver, mit der Schutzmarke 
„ Oetker's Hellkopf“. 

Gote Rezepte für Süss- und Gelee-Speisen sind in dem neuen farbig 
illustrierten Oetker-Rezeptbuch, Ausgabe F enthalten. Sie lesen darin 
auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat „Küchenwunder“, 
mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, braten und 
kochen können, Das neue Buch 
ist für 40 Gr bei Ihrem Kauf- 
mann zu haben, wenn ver- 
grif en, gegen Einsendung von 
Marken von 


| bee 


Ollwa. 


al en 


30 bis 40000 — geiucht, paffend, Kefleit, wird Gaſchäiteſt. die. Sta. 


sätzliche Reviſion des gegenwärtig verpflichtenden Geſetzes er⸗ ruſſiſchen Emigranten zu ſtoßen und dann weiter nach Lon⸗ 


fordert. Ein entſprechender Geſetzentwurf, der die bisherigen Pr f 
Grundſätze der Einteilung der Staatsbeamten einer Reviſion unter⸗ don zu reiſen, wo ſein angeblicher Vater Nikolaus II. im 


zieht, wird im Sejm eingebracht werden. Bis zur geſetzlichen Re⸗ Jahre 1909 100 000 Rubel bei der Bank von 
gelung des Geſetzes über den Staatszivildienſt hat der Miniſterrat England für ihn hinterlegt habe. Nach ſeinem Geburts⸗ 
beſchloſſen, vorläufig bei der Entlaſſung von Staatsbeamten den datum befragt, gibt er ein Datum an, das von dem Ge⸗ 


juriſtiſche Rundſchau. 


Geſetz über den Staats⸗Zivildienſt. Artikel 116, Abſatz 5, nicht in Anwendung zu bringen. burtsdatum des ruſſiſchen Thronfolgers um ein halbes 
Warſchau, 25. Juni. (PA T.) Unter dem Vorſitz des Miniſter 5 = 5 ir en 1 en en 

5 Bass En = = nach ſeiner rift muß es ſich um einen ſehr inte . 
III e Menisen Hansen. Da er feine Meden mi 
erledigt wurde. U. a. faßte der Minifterrat folgenden Entſchluß: Aus Meſeritz (Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen) wird | dauernden religtöſen Ausführungen begleitet, nimmt man 


„Die Nichterledigung des am 16. März d. J. im Seim ein- gemeldet: Im Grenzbezirk wurde ein Mann in zer⸗ an daß er an religiöſem Verfolgungswahn leidet. Man 
res 116 des Geſetes über 1 lid at ble nn lumptem Aufzuge feſtgenommen. Da er keine beabsichtigt, ihn der Irrenanſtalt in Meſeritz⸗Obrawalde zur 
hat zur Regelung der Geſetzgebung über die Staatsbeamten durch⸗ Ausweispapiere bei ſich hatte und nicht deutſch Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes zu übergeben. 


aus nicht beigetragen; ſie hat im Gegenteil auf dieſem Gebiet ein ſprechen konnte, wurde er der Kriminalpolizei übergeben, 


noch größeres Chaos geſchaffen. Im Beſonderen haben ſich in i ä 

1 Frage zwei verſchiedene Interpretationen herausgebildet, = = . ische . V Jap Stleine Rundſchau. 

ind zwar erſtens, daß durch die Nichterledigung des Projekts durch r iſche 9 ohn des er⸗ 5 

den Seſm alle bis zum 31. März 1929 nicht angeſtellten Staats. mordeten Zaren Nikolaus II. ſei. * Eine neue Juſel bei Spitzbergen entdeckt. Die 
beamten im Sinne des Artikels 33 des Geſetzes mit dem 1. April Als ihm vorgehalten wurde, daß er ja ermordet fei, | italieniſche Polarexpedition Albertini hat unweit der 


als angeſtellt anzuſehen ſind und ſodann, daß ſämtliche nicht ange⸗ j f 
Beten" ee deter dee e 16, Motap as] bebe ee Degen sta 1 man hekper ne SETHL AAtTERE He . 
em Staatsdienſt entlaſſen werden müßten. 11 x 2 0 x 

Der Minifterrat ist der Anſicht, daß ſowohl die erite, als auch Bolſchewiſten gekämpft haben, mehrere Jahre in der handenen geographiſchen Karten nicht verzeichnet war. Dieſer 
82 17 a i e | Ukraine und die letzten Jahre in Polen geweſen ſein. Bei Inſel wurde der Name des italieniſchen Alpenbundes 
Gesetzgebung über die Staalsbeamten entſprechend ſowohl den Bes Bentſchen iſt er dann über die deutſch⸗polniſche Grenze [ Sucai gegeben. Die norwegiſchen Behörden werden bei der 


dürfniſſen des Staates, als auch der Staatsbeamten eine grund⸗ | gewechſelt, wie er ſagt, mit der Abſicht, in Berlin zu den Rückkehr der Expedition entſprechende Mitteilung erhalten. 


| d. ſelbſtänd. ö 3 
e Landwirtſchaften 


tigung f. Stadt o. Land. in großer Auswahl. von 201300 Morg., zu 


e eee eee RE V S 0 b d Brock & Schwan, Danzig, 
Lebensexiſtenz im Poſenſchen | Aid Gele d. Jede e r! an g e n i e ff er t e 4 Zundegelle 1045 Käufer zahl. Pine Proviſton. 
i e von der größten ind Fe Dim 16 dee 


meine 163 Morgen große 8524 


Landwirtschaft 


Zur Uebernahme Hanse am deblf keichle Pianof abrik in P len 

.. * —_ 1 > 
eine 2 2.Gaiter: Sügelwerts gane ee kt B.S fel 
mit Holzhandel u. gut. Wohnhaus bei Poſen Nähterin im Hauie, ommer e ‘ f 5 . 

U. 8484 a. d. 1 (Niederungs⸗Grundſtück), mit maſſiven Ge⸗ 
3 ; 1 „ i. 7 j bäuden, zu verkaufen. 
n eren, Off Ju b, ale Fg., gebilp. Mädel Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. paul Moede, Görsk,pocztuRozgurty, 
Dtſch. Rundſch., Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 157 0 u Füße Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. pow. Torun. 
10000 Zioty Als erſter od. alleiniger d. 8b. bei Finder: 1: 
ENT 


ee Landwirtſchaften 
RG 


wird Reflektant mit einem Kapital von Zloty 


En 


loſ. Ehep. evtl. zu ein. 
ſchäftsgrundſt. zu Baus Beamter Kinde nicht unt. 3 J. = A 
zwecken a.3-4 Jahre ſof ſuche Stellung von bald Angebote unt. C. 3616 von 20 Morgen aufwärts bis zu 1000 Morgen 
geſ. Offert. unt. 3.3611 od. ſpät. Off. u. T. 3661 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Größe, guter Boden, mit Anzahlungen von 


an die Geſchäftsſt. d. 3. a. d. Geſchſt. d. eitg. erb. 7 n 2 u Rn >3 \ 6000 Amt. en, in großer Auswahl, ferner 

3 5 e 1. 5 Gaftwirtſchaften, Geſchäfts⸗ u. Hausgrund⸗ 
Geſucht 10000 31. Birtihafter tinderL,i. Stadthaus h. Jahresproduktion 1500 Instrumente. ſtücke jofort zu verkaufen. Ernit Wehran, 
a. ein Fabrikgrdſt. evtl. tätig geweſ., ſucht zum Nur allererste Referenzen. 7744 3407 Mohrungen, Ditpr., Langgaſſe 8. 


fänd. ein. eritſtell. ſucht 3.1. Ott. 29 Stellg.] 1. 7. 29 Stellung in Bnd- EN g ce k 
998 b. 5600 8. Off u.. ee 8281 mund u. F308 Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 

d. t. d. Zeitg.][ Bewirtſchaftung klein.] Frdl. Angeb. u. G. 
About Bin poln. Staats- d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Reelle, fachmännische Bedienung. 


Geſucht angeh., d. poln. Sprache Junges beſſeres 


2 mädht., evgl. verheirat. 0 

8—10 000 3¹ Gefl. Angebote an 851: Kr 
auf ein Grundſtück Don A. Gollnid, 

115 Morg. zur 1. Stelle, ANaſzczorel- Thorn 1. 


Apotheke 


mit Realkonzeſſion 
zu kaufen geſucht. Anzahlung 90.000 l. Off. 
„PAR" Poznan, Al. Marcinkowskiego 11, u. 26.62 


Für umfangr. Futtermittel⸗ u, Getreidegejhäft] Ja. Mädchen mit Näh⸗ 
ommerellens 8 u find. Beſchäfti⸗ Land⸗ 


Zinſen nach Einigung. 7 allen Zweigen d. Haus⸗ P n 
Öftetenunter 3.8305| SREDIELIDLIIEL Lease e jüngerer Ranerernedient ung, Zäfge-telier| wirlſchaft Moderner 


vom Lande, evgl., in 


vereid., verheir., engl. Beſitze guter Zeugniſſe . von47 Morg. gut. Acker 2 2 
üfti Hung 2, b 5 unge Mädchen, i rt 

gelund, auf all Bebiet aum (erite a — die des 3355 n Sportzweisitzer 
i f Wrist ang eines eee geſucht. Beherrſchung d. Saatreinigunos⸗ Damenſchneiderei torigugshalber |. reis mit 2 Notsitzen, Fabrikat „Morris“, 

ihäftsa j ſucht zu bald oder ſpäter . C ö date. Jein. erlernen wollen, könn. e * 6/25 PS., günstig zu verkaufen. 

3697 a. D.Eſchſtd. Zrerd. Dauer ellun Fanden Sms: 9105 Sprachkenntn. nicht unbedingt erforderlich. — Se ellonekn 44, 1 Tr. am Ort. Anfr. find zu Otto Wiese 8479 

1919 ausgew. Bromb.| 1 84 43 en die Nusführl, Pandſchr. Angeb. m, Bild, Zeugnis. Suche zum 1. Juli fil richten an 8493 Bydgoszcz, Dworcowa 62. 

ſucht für feine 1926 neu⸗ unt. beicheid. Aniprüch. 1 abſchrift. Gehaltsforderg. u. Referenzen unter Suche zum 1. Juli für x gen Kell, - 125 1 


br . Le echte 45 Beit. Ange u. 2, 80300 dase M. 51 Lan Anne. Wallis, Torun. 24 Kin, Haushalt ein — ̃— EN 
Mädchen. das beſon⸗ L dwi i Gold Silber, zer REES: 
ders in Roc, Dad. LAMOILLE |. 014: 2. Seamunser. BIN UNT: 


km von Berlin) 8506 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Suche Stellung als zuverläſſiges. junges 


0 5 Stubenmädgen, 5.7! Zimmererpoſten⸗Geſelle 
3eilh. der Käufer. Förſter od. 1. S. im Kr. Schwetz 3 5 U 


5 1 z = ’ d Einmachen er⸗ 
Näheres briefl. oder Umgegend Lang 4 bezw. Po ier un Wollen Sie eine Land⸗ Bahnnhofitr.20.Tel.1698 
Kaſchube. Mühlenbei,, banden f. Jener. der im Dachverband mit Schiftun ren it —— — 


Grüneberg Nordbahn). 2. t. $wiscie, Apteka| Treppenbau gut bewandert und jelb 


ünſti tl. 2. v. höh. Beamten⸗ 
Klasztorna. Hand mit anlegt, ſofort geſucht. Uhr. | günitig. Bedingungen evtl. 2 7 Q 
Shrtices Püldchen . e enen fange [iO Ber kaustret a 1 Gas Haudegen e 

3 L. 8422 an die Ihren t a.d Geſchaftsſt. d. Zeitg. 
ö 2 7 mit Nähfenntnifl. Jug Wir Tuben. ein. unerlaligen, älteren, Mann Sa d, e N Theodor Joſt, 1 Gag⸗Bratofen ; 
Beamtentochter, ev., it Stellung. Off. u. B.3677 mit au pfehlungen (entl. Invaliden) als amm e Reuteicherbinderfeld billig zu verkaufen. 


m. Eigenheim n. Kusſt.— Junger, evangel— dene neden, A Were, derandteszei Neuteich, Freiſtaat zen L208. Mäbl. Zimmer 

ſucht auf dieſ. Wegegut⸗ ö ü f En. ig. Mädchen, 23 Ar 2 Danzig. 8442 anska 99. 8487 MR 5 2 9 

ſituierten Herrn gedieg. 5 kſter U. Gut NEL] at Walſe, ſucht Stell. d. Achtung! tung! 6 Möbl. Jimm. für ſond. 

Charakt. vorn. Geſinn., deutſch u. poln. ſprech.,] ſofort Haushalt \ ung Herrn zu vermiet. 3394 
* 


w. Gedankenaustauſchſſucht vom 1. 4. 29 oder nux im ur für die Sonn⸗ und Fei > Mateiti 6. part. 
enn. zu lernen. Staats⸗ ſpäter Stellung. Gute Offeu. L. 370A a d. G d. Z. e für die Erbe nich A Staatsbahn⸗ Gut möbl. Zimmer für 
beamt. bevorzugt, evtl. Zeugniſſe vorhanden. —— zeit des Nachtwächters. 


. 3. Herrn zu verntiet. 3702 
480 8. bie 6 12 .. Gefl. Offert. u. O. 8438 3 ii ene Stellen F. Kreski, adanska z. Anſchlußgleis: ieszkowskiego 21, ptr. 


» if 1 5 
ige Stütze. unter ir 1 ar. leer. Ammer 


an die Geſchäfsſt. d. Ztg. dungen rau Möbl. Zimm. zu verm. 


Dr. Wiens, Grudziadz, ch 5 Cieszkowskieno Br, J. 
Bunhallet 


Groblowa 6, 1 Tr. 8521 


Lehrüng oder Fräulein gerne ee 


jüngeren, energiſchen 
mit guter Schulbildung, der deutſchen und . 


Hoſbeamten. poln. Sprache mächtig, ſucht für ſofort Hausfrau beſſeres Landwirtſchaft 


Erxleben, Skalmirowice 3 
pow. Inowroclaw. 8182 Oswald Wernicke, Buchhandlung 


Suche baldmöglichſt 


Verſch. Steintöpfe finden vom 1. 9. liebes 


Mädchen. 108 Mo. 6 ge 1 Eisſchrank, 1 Bett. vodle Aufnahme. Nait, 


Stabrey, nete - Bydgoſzez. Dworcowa 3. 8504 : 

Stolpischestr. 48. 5459 1 „Juli Evangeliſcher Nur ſchriftliche Bewerbungen erbeten. [Etwas Vorkenntniſſe 40 km von Berlin, dar Gartentiih z. verk. Cieszkowskiero?. 1.aoas 
3 i Rechnungsführer EEE TER ER EIER EEE erwünicht. k,Warmiriskiego10,11 Schüler o. Schülerinnen 
Ich ſofort gelucht, Der⸗ „une mem 1: ober f : finden ante Penſion 
1mattstt. b..3g, erderent, jelbe muß die Gutsvor- 15. Juli einen kräftigen A ühe. bei mäßigem Preiſe in 
Apothek ſteherſachen und den evangelüchen 8485 i deutſchem Haufe. ass 
9 er Feen, Schuhmacher- urn u eee e 

12 er . „ .r . m. Zeu = 1 n - - 
Damenbekanntſchaft ſucht Vertretung v. 15.7. abſchriften Gehalts- Lehrling. i . find. zum 1.8. 


WILL gute Beni. bei 
dauernd zu kaufen] Fräulein Gramatli, 
geſucht. Budgoſzez, 3665 


zwecks eventueller bis 15. 8. Ang. u. A. 3676 forderung an 0 Wegen Todesfall ver⸗ 
5 2 . . a. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. Sttochomſe. Majorats- Ale . 0 kaufe m. gutgahende 
ira e ene 
* 


Junger gelernter befiter, Peterhoff.— — 1 eee 

; pocztaRogözno zamek, i Pi Kl ) Dachpappen-Fabriken || Cieszkowskiero 5 
S ch I D ſſ er ow. Grudzigdz 5 e B uff, Puck ell ele „Impregnacja“ jj Deutihe Brimanerin, ſ. 
unter R. 8444 

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


. ; Nähen u. Glanzplätten in klei 8 jellon eh N 
e e ee ee) Pin me" 
Brain ban u. Kühle eder r be l kl F d. d. Geſchſt d. Zeltg erb. ren _ Hunt. 9.3705 and 6.0.3: 

i g El e v e der einen Berlauiswa. iederung erfahrene 3555 1 vorzügl. aucerittenes 2 2 
4 gen ſchon mit Erfolg IB t eſſ. Mädchen. d. 
ff v. Lulowicz. 1 Kanten acht. om ir in a Reitpferd er eim. 
g B ion geſucht. i „ f. 2⸗Perſ.⸗ 2 
. 5 Mit dem Beginn des neuen Schuljahres 


„an 1158 Blumfelde, unt. 3. 8489 an die a. ein⸗ u. zweiſpännig 
lelle ngeſuche u t, € x t bet. b. Kamien Pomorski. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. gefahren, Rappe, Tra- eröffnen wir in Bydgoſzez Bromberg, 
— — TVT nn kehnerbrand u. 1 vier⸗ ui. Koligtaia A (Roonfer.) unter Leitung einer 


Henn: Chauffeur Lehrling auen Meile e ae Fee en 


zum 1. oder 15. Julie 


* Kinderliebes eignet zum Reitpferd, evangeliſche Knaben und Mädchen. Pen⸗ 
20 It, Deutſch., mit beſſerer Schulbild. zu 15 Kühen ſtellt vom Suche ab bfr. ober b ee ſchulentlaſſen. Mädchen preiswert abzugeben. te monatlich. Anmeldungen 
won a Zeugnissen. per ſofart gelucht. Pel⸗ 1. Zuli ein 8516|; at t er 1 > 15. von ſofort geſucht. 3700 Geſchke, ſofort erbeten. 8538 
ker ett Taten ie Spramtenntnife| „one Seel. (Bunt enangeiithe eine Aafwörterin pet Det Des ee Piuktechang 
verheiratet, 28 J. alt Poſten erwünſcht. 8827 P. Rosgarty. pw. Toxun. 2 2 Eine Aufwärterin —— -— —— Wiecbork / Pomorze 
. Bauern- Genoſſenſchafl, Wirtin c ee . 
Sorache in Wort und Sp. 2 0. 0. Gepölno. Biehfütterer ne in der Woche geſucht 
Schrift mächtig, erfahr. Suche Sohn achtparer für mittleren Guts - Btonia 11. 


in allen Zweigen der Eltern he Führg. der auch das Melken haushalt. nicht unter Pachtun gen 5 


Buchfü „ Guts⸗ j d Schulbildung als übernimmt, zur Herde 25 Jahren. Zeuaniſſe 1 
e Ale, A 9 i 3 von ca. 70 Stück, davon und Gehaltsanſprüche U. Bertaufe 


Schreibmaſchine, mit „die Hälfte Milchkühe, zu richten an. 5 oe. 

ifei fort geſucht. Frau E. Wiener, Off. unt. Nr. W. 8487 

Ae URN Gewüch N Lehrling. Tiaalle, ages. 6 — — Wrocki] 19 Du 125 „ a, 2e deiſchleßbarer 

ſucht ab 1. Juli od ntritt kann ſofort er⸗ v. Natto. pow, Brodnica. sss5| gr u „68462 verſchließbarer 

232 geeign. Stellung in Gutsgärtnerei folgen. Offert. ſind zu M „FFF ne im Oſtſeebad Zoppot 
„Mädche 


nigen frei, m. leb. u. tot. Inv. 5 a 2 N 
auf größerem Gute als erlernen! Freie Stat u. richten an N Koctenniniſen ſof. billig zu verkaufen. Flaſchenwagen krankheitshalber an tüchtigen Bäcker und 


Rechnungsführer oder Taſchengeld erwünſcht. Schröter, 5 7. ode Grützmacher, 3695| und f itor 
Rentmeſſtel Zuſchrift. Ort Nebenfache. Gefl. Moltegeigeno ſenſchaft 1 Face Dabrowa mafa. leere Kohlenſäure⸗ Konditor vom 1. Oltober zu verpachten. 


. i f ter C. 8502 b la, 
au ana dig erbete Ja. J. Geſcht.d.Zeltg erb. powiat Wabrzezno. Frau Elli Mühlſtein, ul. Gdanıska 150. 


. 


poczta Sol, Kujawski, zu vert.Torun Intereſſenten mit mindeſtens 10000 G. erhalten 
pow. Bydgoszcz. flaschen Kopernika 7. Auskunft unt. Nr. 250 poſtlagernd Zoppot. 845 
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Gencralfirhenvifitation im Rirchenireiie 
Wollſtein⸗Neutomiſchel. 
N XII. 


2 


Jabloue. 


Das war ein Einzug in Jablone von ganz beſonderer 
Art! Zwei gräfliche Vorreiter, dahinter ein Viergeſpann, 
das den Herrn Generalſuperintendenten fuhr, ſodann eine 
Reihe von Wagen mit den übrigen Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion. Es war ein impoſanter Anblick, der gewiß auch 
den Dorfbewohnern noch lange in lieber Erinnerung blei⸗ 
ben wird. Die Kirchengemeinde Jablone iſt im Jahre 1845 
gegründet und aus verſchiedenen Nachbargemeinden abge⸗ 
zweigt worden. Sie zählt heute noch etwa 1200 Seelen. 
Die Ortſchaft war mit einer faſt unüberſehbaren Menge von 
Ehrenpforten geſchmückt. Überall, wohin das Auge blickte, 
ſah man Girlanden. 

Nach feierlichem Einzuge in die feſtlich geſchmückte 
Kirche begann der Viſitationsgottesdienſt in dem der Orts⸗ 
pfarrer Stolzenburg über Kol. 3, 12—17 von der „allge⸗ 
meinen Dienſtpflicht des Chriſten“ ſprach. Paſtor Wein⸗ 
hold knüpfte in ſeiner Viſitationsanſprache (2. Kor. 5, 14: 
„Die Liebe Chriſti dinget uns alſo“) daran an, indem er 
ausführte, daß es keinen Dienſt Jeſu gäbe ohne Liebe 
zu Jeſus und wiederum keine Liebe zu Jeſus, die ſich 
nicht im Dienſte betätigte. Der Herr Generalſuperinten⸗ 
dent ermahnte die zahlreich anweſende konfirmierte Jugend, 
ihr Leben nicht auf Sand, ſondern auf den Felſen Chriſtus 
zu bauen und in rechter Treue feſtzuhalten am evangeliſchen 
Glauben. Die Beſprechung mit den Hauseltern hielt Paſtor 
Schatz auf Grund von Röm. 15, 5—7 über das Thema: 
Eintracht macht ſtark. . 

Der Nachmittag dieſes Tages bot noch ein ſchönes 
Bild. Auf der Wieſe des Pfarrgartens waren Tiſche und 
Bänke aufgeſtellt. Die etwa 100 Mitglieder ſtarke „Frauen⸗ 
hilfe“ hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die Kommiſſion mit 
Kaffee und Kuchen zu bewirten. Da war Gelegenheit ge⸗ 
geben, mit einzelnen Gemeindegliedern näher bekannt zu 
werden. Generalſuperintendent D. Blau richtete an die 
verſammelten Frauen ein Wort herzlichen Dankes und 
ernſter Mahnung, ſich ihrer Aufgabe in der Gemeinde be⸗ 
wußt zu werden. Eine ſtille Andachtsſtunde unter Leitung 
von Paſtor Schulze ſchloß auch dieſen ſchönen Tag. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit augeſichert. 


Bromberg, 26, Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Der 27. Juni — ein Tag von Bedeutung. 


Der Volksglauben will es, daß die Witterung des 
einen Tages, des 27. Juni, des Tages der Sieben⸗ 
ſchläfer, entſcheidend fein ſoll für die folgenden ſieben 
Wochen. Denn wenn es an dieſem Tage regnet, ſo müſſen 


wir uns auf eine Dauerregenperiode von 49 Tagen gefaßt 


machen. So will es wenigſtens der Volksglaube. Kein 


Wunder, daß man dieſem Tage mit einigem Hangen und 


Bangen entgegenſieht. Dieſen Volksglauben vermochte auch 
die Sprache der Tatſachen nicht auszurotten, durch die 
ſchon des öfteren bewieſen wurde, daß es am 27. Juni 
ruhig regnen kann, ohne daß die darauf folgenden ſieben 
Wochen beſonders viel Regen brachten. Und doch iſt dieſer 
Volksglaube nicht ganz ſo unbegründet, wie man anneh⸗ 
men möchte. Wahr daran iſt, daß die Sommerregen⸗ 
periode meiſt zwiſchen dem 23. Juni und dem 1, Juli ein⸗ 
fetzt, aber ebenſo wahr iſt, daß ihre Dauer recht verſchieden 
iſt und daß für die ſieben myſteriöſen Wochen, die ſich an 
den Siebenſchläfertag anſchließen ſollen, keine Erfahrungs⸗ 
tatſachen vorliegen. Es wäre auch zu ſchlimm, denn in 
dieſe ſieben Wochen fallen die großen Ferien, fällt die Ur⸗ 
laubszeit der meiſten Menſchen. Wie gerade der Sieben⸗ 
ſchläfertag, der den ſieben Märtyrern aus der Anfangszeit 
des Chriſtentums, die mit dem Wetter gar nichts zu tun 
haben, gewidmet iſt, zu dieſer Bedeutung gekommen iſt, 
weiß man heute nicht mehr. Es liegt bier ein Parallelfall 
vor zu den drei Eisheiligen, in deren Leben ſich auch nichts 
ereignet hat, das mit dem Witterungsverlauf irgendwie in 
einem Zuſammenhang ſteht. Frommer Glaube hat um die 
fiesen Märtyrer mancherlei Legenden gewoben. Am aus⸗ 
führlichſten berichtet der Biſchof Max Jokob von Sarug in 
Meſopotamien in feiner Homilien⸗Sammlung aus dem 
Jahre 519 über die Heiligen des Siebenſchläfertages. Dort 
heißt es wie folgt: . 

Sieben edle Jünglinge dienten im kaiſerlichen Palaſte 
zu Epheſus: Achillides, Diodemes, Eugenius, Stephanus, 
Probatius, Sabbatius und Cyriacus. Als Decius im 
Jahre 249 aus Byzanz dorthin kam, ließ er Götzenbilder 
errichten und dieſen Opfer darbringen; wer ſich weigerte, 
wurde gemartert und getötet. Man denunzierte die Jüng⸗ 
linge als Chriſten, doch der Kaiſer gab ihnen Friſt bis zu 
ſeiner Rückkehr von einer Inſpektionsreiſe. Sie beſchloſſen, 
ſich ſolange in einer Höhle des Berges Anchilus zu ver⸗ 
bergen und dort um Feſtigkeit zu beten. Diodemes, den 
Jüngſten, ſchickten ſie im Gewande eines Bettlers in die 
Stadt, er meldete des Decius Ankunft und brachte Brot 
und Geld mit. Sie aßen und ſchliefen ein, „da ihre Augen 
vor Kummer ſchwer waren“. Da ließ Gott ſie ſterben. Der 

Kaiſer, dem man den Aufenthalt der Jünglinge verriet, 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA - 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
\ haltung seines guten Teints erspart 
bleibt, Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


befahl, die Höhe zu vermauern. Thodorus und Rufinus, 
zwei ſeiner vertrauten Diener, die ebenfalls heimliche 
Chriſten waren, ſchrieben jedoch die Begebenheit auf 
bleierne Tafeln und legten ſie in einem Eiſenkäſtchen vor 
dem Verſteck nieder. 

Im 38. Jahre der Regierung des Theodoſius' II. (446) 
erhoben ſich Ketzer in Epheſus und leugneten die Auf⸗ 
erſtehung Chriſti. Zu jener Zeit nun wollte ein gewiſſer 
Adolius einen Stall am Anchilusberge bauen und nahm 
die Steine von der Mauer dazu. Die Jünglinge erwachten, 
ohne zu wiſſen, was geſchehen, und glaubten, nur eine 
Nacht geſchlafen zu haben. Diodemes ging wieder in die 
Stadt, um Brot zu kaufen. Der alten Münzen wegen, die 
er vorwies, glaubte man, er habe einen Schatz gefunden 
und nahm ihn feſt. Er gab an, das Geld von ſeinen Eltern 
zu haben, aber die kannte niemand. Der Statthalter 
wollte ihn ins Gefängnis werfen laſſen, doch der Biſchof 
ging mit ihm zur Höhle und fand dort das Käſtchen. Die 
Jünglinge wurden im Triumph in die Stadt geführt, der 
Kaiſer eilte aus Byzanz herbei, fiel vor ihnen nieder, küßte 
ſie, und alle prieſen das ſichtbarliche Wunder. Da gaben 
die Sieben Schläfer ihren Geiſt auf. Theodoſius ließ fie 
in goldene Särge legen, aber ſie erſchienen ihm im Traum 
und baten ihn, ſie zurück in die Erde zu tun. 

Noch heute heißt eine Höhle auf dem Berge Pion, öſt⸗ 
lich von Epheſus, die hundert Schritte lang und vierzig 
breit iſt, die Siebenſchläfergrotte. Doch welche 
geſchichtlichen Tatſachen vielleicht der Legende zugrunde⸗ 
iegen, konnte nicht mehr ermittelt werden. 


8 Die Einwohnerzahl Brombergs beträgt nach den letz⸗ 
ten Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Amtes 117003. 

Ss Neue Beſtimmungen über Bäckereien. Das Geſund⸗ 
heitsdepartement des Innenminiſteriums hat eine neue 
Vorſchriſt über die Ordnung in den Brot⸗ und Fein⸗ 
bäckereien fertiggeſtellt. Nach dieſer Vorſchrift darf man 
für den Teig nur filtriertes Waſſer verwenden. Die Zu⸗ 
gabe von Chemikalien, die die Ausgiebigkeit des Teiges 
vergrößern, iſt unterſagt. Die beim Backen beſchäftigten 
Bäcker und deren Gehilfen müſſen weiße Kittel und weiße 
Schürzen tragen. Bäckereien können nur in abſolut trocke⸗ 
nen Grundſtücken errichtet werden. Sie müſſen mit ſpeziellen 
Speichern zum Aufbewahren des Mehls verſehen ſein. Das 
Mehl muß in Säcken aus reinem Leinen aufbewahrt werden. 
Zur Herſtellung von Feingebäck dürfen nur natürliche Ole 
verwendet werden. Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1000 Ztoty und Haft bis zu drei Monaten 
beſtraft. 

§ Der Schiffsverkehr wird geſchloſſen! Die durch das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten entſandten Sachver⸗ 
ſtändigen haben eine Entſcheidung in der Frage der Not⸗ 
wendigkeit der Arbeiten an der Brahemünder Schleuſe ge⸗ 
fällt., Danach find auf Grund der feſtgeſtellten Unter⸗ 
ſpülung der Schleuſe die entſprechenden Arbeiten ſo⸗ 
fort durchzuführen. Es bleibt alſo der Schiffs⸗ 
verkehr in Ülbereinftimmung mit der Bekanntmachung des 
Wojewodſchaftsamtes vom 14. 5. d. J. geſchloſſen. Die 
Offnung der Schleuſe ſoll am 11. Auguſt erfolgen. 
Die Waſſerbauinſpektion hofft jedoch, falls nicht unerwartete 
Ereigniſſe eintreten, die Arbeiten, die Tag und Nacht durch⸗ 
geführt werden, Ende Juli beendet zu haben. 

g Straßenſperrung. Wie das Amt für Sicherheit und 
Ordnung mitteilt, wird aus Anlaß des Feiertages, den das 
62, Infanterie⸗Regiment am 29. d. M. begeht, von 8—11 Uhr 
rormittags die Karlſtraße (Warſzawſka) an der Friedrich⸗ 


Wilhelm⸗Straße (Zygmunta Auguſta) und der Follerſtraße 


(Uni Lubelſkieſ) und die letztgenannte Straße an der 
Bahnhofſtraße (Dworcowah, ſchließlich von 11—12 Uhr die 
Danzigerſtraße auf dem Abſchnitt von der Bahnhofſtraße 
bis zur Eliſabethſtraße (Sniadeckich) für den Wagenverkehr 
eſperrt. 
1 8 Ungeklärte Todesurſache. Die Sektion der Leiche des 
Dienſtmädchens, das wahrſcheinlich infolge eines unerlaub⸗ 
ten Eingriffs geſtorben iſt, wurde in der Leichenhalle des 
Friedhofs an der Schubiner Chauſſee in Gegenwart der 
Gerichtskommiſſion vorgenommen. Die Offnung der 
Leiche hat jedoch die genaue Todesurſache noch nicht feſt⸗ 
ſtellen können. Man hat deshalb den Mageninhalt einer 
Unterſuchung unterzogen, da eine Vergiftung nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,50 pro Pfund, für Eier 2,60, Weißkäſe 0,50 —0,60, Tilſiter⸗ 
käſe 22,20. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Mohrrüben 0,25—0,80, rote Rüben 0,20, Wruken 0,15—0,20, 
Zmiebeln 0,50, Apfel 0,40—1,20, Spinat 0,50—0,60, Salat 0,10 
Lis 0,15, Kohlrabi 0,50—0,60, Rhabarber 0,25—0,30, Blumen⸗ 
kohl 0,50 1,50, Gurken 1,20, Radieschen 0,20, Stachelbeeren 
0.600,70, Spargel 0,80 —1,20, Gartenerdbeeren 2—2,50, 
Pfefferlinge 2,50. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten 68,00, Gänſe 12—15,00, Hühner 58,00, Hühnchen 
22,50, Tauben 1,20. Der Fleiſchmarkt brachte Speck zu 
190. Schweinefleiſch zu 1,20—1,90, Rindfleiſch zu 1,20—1,60, 
Kalbfleiſch zu 1,40—1.50, Hammelfleiſch zu 120-140. Für 
Fiſche zahlte man: Aale 2,50, Schleie 2,20, Karauſchen 1,50. 

8 Einen Unfall erlitt der 41jährige Dachdecker Alexan⸗ 
der Paroſz, während er mit Arbeiten auf dem Dache 
eines einſtöckigen Hauſes in der Schifferſtraße (Babia Wies) 
beſchäftigt war. Ein Holzrahmen, an dem er ſich feſthielt, 
brach ab und P. ſtürzte vom Dache auf den Hof des Hauſes. 
Er brach ſich eine Hand und einige Rippen und trug außer⸗ 
dem ſchwere Kopfverletzungen davon. Man ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten in das St. Florianſtift. 

8 Diebſtähle. Aus einer unverſchloſſenen Wohnung 
des Hauſes Schleinitzſtraße (Chrobrego) 11 wurden 200 Zk. 
und einige Flaſchen Wein geſtohlen. — In den Garten des 
Landwirts Wilhelm Ewert, Schwedenthalerſtraße (Ino⸗ 
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wroclawſka) 9 drangen unerkannt entkommene Diebe ein 
und ſtahlen einen halben Zentner Gurken. 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Betruges, eine wegen Diebſtahls und 
eine wegen Körperverletzung. 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Vereinigte Sänger, Bbg. Gem. Übungsſtunde Mittwoch 
bei Kleinert. 8497 
Verband der penfionierten Eiſenbahnarbeiter. Verſammlung am 
3. Juli 1929, um 10 Uhr vormittags, im Lokal des Herrn Rut⸗ 


kowſki, Grunwaldzka 145. Wegen der wichtigen Tagesordnung 
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. (8510 
* 4 * 


g Crone (Koronowo), 24. Juni. Die Pulsadern 
durchſchnitten hat ſich ein 60jähriger Kuhhirt aus Brah⸗ 
berg bei Crone. Blutüberſtrömt wurde er ins Krankenhaus 
nach Crone eingeliefert, wo er hoffnungslos daniederliegt. 
— In der Nacht zum 23. d. M. brachen drei maskierte Ban⸗ 
diten bei dem Beſitzer Dorſch in Wtelno ein, hielten ihm 
den Revolver vor die Bruſt und ſtahlen Geld, Wäſche und 
Wertſachen. ; 

o Uſch (Ujscie), 25. Juni. Die Hiefige Kleinkinderſchule 
feierte heute das diesjährige Kinderfeſt. Ein langer, 
bunter Zug marſchierte nachmittags unter Vorantritt der 
hieſigen Muſikkapelle nach dem außerhalb der Stadt gelege⸗ 
nen Schützenplatz. Die Kleinen wurden gleich nach Ankunft 
Hieran ſchloſſen ſich ver⸗ 
ſchiedene Spiele, und Vorführungen. Allgemein erfreute ein 
wohlgelungener Reigen. Leider mußte der Einmarſch ſchon 
ſehr früh erfolgen, da das Wetter zu ungünſtig war. — Der 
Landwirtſchaftliche Verein Uſch⸗Neudorf ver⸗ 
anſtaltete heute unter reger Beteiligung eine Flurſchau. 
Die Abfahrt von Uſch⸗Neudorf erfolgte nachmittags 73 Uhr 
und führte durch die Fluren der Gemeinden Uſch⸗Neudorf 
und Chroſtowo. Um 5 Uhr fand in dem Saale des Gaſt⸗ 
wirts H. Hagedorn⸗Chroſtowo eine gemeinſame Kaffee⸗ 
tafel ſtatt. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung des Vieh⸗ 
beſtandes des Gutes Chroſtowo. Die Weiſen einer Haus⸗ 
kapelle hielten die Feſtteilnehmer noch einige Stunden bei⸗ 
ſammen. 

* Kamionka (Kreis Strelno), 25. Juni. Beim Baden 
ertrunken. Ein bei der Frau Magdalena Kaſpro⸗ 
wicz als Bote angeſtellter 14jähriger Knabe wollte auf dem 
Rückwege aus der Schule im benachbarten See ein Bad 
nehmen, wobei er an eine tiefe Stelle geriet und ertrank. 

pa. Brachlin (Zbrachlin), 26. Juni. In der Nacht zum 
20. d. M. zertrümmerten Diebe die Fenſterſcheiben des 
Gaſtwirts Lemke von hier, drangen in den Laden ein und 
ſtahlen Zigaretten, Schokolade und andere Sachen im Wert 
von 2000 Zloty. Darauf ſtiegen ſie durch ein Kellerfenſter 
in das Haus des Beſitzers Auguſt Holthöfer in Topolno 
und räumten die Räucherkammer vollſtändig aus. In der 
darauf folgenden Nacht verſuchten ſie bei den Beſitzern 
Heinrich Holthöfer und Lönſe einzubrechen, wurden 
aber bemerkt und verjagt Von den Dieben fehlt jede Spur. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 25. Juni. In den Gry⸗ 
lenkoſee geſtürzt iſt der Landwirt Wojciech Biela, 
als er in der Dunkelheit nach Hauſe zurückkehrte. Im 
Waſſer verfing er ſich in den Baumwurzeln und ertrank. 

* Polen (Poznan), 25 Juni. Leichenfund. Am 
Sonntag wurde in der Nähe der Städtiſchen Gasanſtalt an 
der Warrhe die Leiche eines Mannes gefunden, in der nach 
den vorhandenen Papieren der 51jährige Adam Chmie⸗ 
lewſki erkannt wurde. Als Todesurſache nimmt man 
Herzſchlag an. — Broniſtaw Semmler, ul, Lazienna (fr. 
Badegaſſe), tft ſeit dem 16. Juni verſchwunden. — In 
der ul. Dabrowſkiego (fr. Gr. Berlinerſtraße), Ecke ul. 
Polna (fr. Feldſtraße) ſtieß ein Kraftwagen PZ 44 276 mit 
einem anderen Kraftwagen PZ 10 991 zuſammen, wobei letz⸗ 
terer vollkommen zerſtört wurde. hr 


Bafleritandsnahrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Juni. 


Krakau 4 —, Zawichoſt +1,67, Warſchau +1,49, Ploct + 0,88, 
Thorn + 0,94, Fordon + 0.94, Culm + 0,70, Graudenz ＋ 0,86, 


Schiewenhorſt -+ 2.68. 


Aurzebrat-+ 0,99, Pickel +0,15, Dirſchau + 0,01, Einlage + 2,48, 


Heisser Sommer...... 
Orangade — Vortreffliches Fruchtsaftgetränk 


KANTOROWICZ 


Durststillend — wohlbekömmlich. 
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A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 144 


Sonnengebräunte, gesunde Haut 
wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea- 
Creme verstärkt diebräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenb 


randes, 


Aber trocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben] 


Nur Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerit, und 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung, 


Dosen 2.49, 75, 21. 140, 2,60 
-Reine Zinntuben: zi. 1,55, 2,25 
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Die junge dame 


die ſich auf meine An⸗ 
nonce mit dem Bor⸗ 
namen „Astrit“ ge⸗ 
meldet hat, bitte ich, da 
Niles mir nicht möglicht 
war, am beitimmten ], 
Tage zu erſcheinen, ſich 
mit mir an einem an⸗ 

deren Ort, ich ſchlage 

Poznan vor, zu treff. 
Nachricht unt. S. 3660 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bydnoszez, Tel. 18—01 


Dr.v. Behrens Ba 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenadanr.3, 
beim Schlachthaus. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Danek. Sniadeckich 31. 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Enal., Deutich 
(Gram. Konverſ Han⸗ 
delstorreſp. erteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
„u. A. Fur bach. 
(gi. Aufenth. i. Engl. u 
Frankr.) Cieszkowsk. 
(Maolkteſtr.) 11. 1 1fs. 7545 


Reparaturen 


ſämtl. Gummiſchuh⸗ 
waren und Gummi⸗ 
artikel nimmt an 8283 


E. Guhl 1 Ska, 


Spezial⸗Indiacrep⸗ 
gummintederlage, 
Bydgoszcz, Dfuga 45. 


Pribat⸗Aulo 


Limouſine 6⸗Sitzer. 7201 


zu verleihen 


f. große u. kleine Tour. 
Telefon 982 und 1274. 


Achtung! Imker! 


Stabil gebaute 
Honig⸗ 
Schleuder 


eigen. Ausführung, für 
ſämtl. Rähmch. paſſd. 
geräuſchl. Gang., empf. 
ſofort preiswert 82866 


St. Szykowny, 


nin. 
Telefon 81. 


Heute 12½ Uhr mittags ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden unſer lieber, fürſorgender Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Altſitzer 


Guſtav Mietz 


im 85. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Erich Mietz und Frau. 


Buſzkowo, den 25. Juni 1929. 8544 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. d. M., 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 7368 
alica 1 
(Moltkestr. 2. 
Telephon 1304. 


Langjährige Praxis. 


— — — 


Dankſagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe herz- 
licher Teilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen, für die 
troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer 
Ufer, die Grabgeſänge des Jung⸗ 
mädchenvereins und die vielen Kranz 
ſpenden ſagen wir allen 


tiefempfundenen Dank. 
Ida Meyer nebit Kindern. 


Dabrowa, pow. Mogilno, 
den 26. Juni 1929. 


8532 


Für Ihren 
lieben Verstorbenen 
empfehle zur Lieferung ein 


Grabdenkmalf 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
A Granitfindlinge werd. am Ort zugearbeitet. 


G. WODSACK 


Steinmetzmeister 7496 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 

fachmännischer Leitung am Orte 

Dworcowa 79 
Gegründet 1897. 


\ 
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Telefon 651. Telefon 651. 


Klunlgelten 


vom 29. Juni 


| Verreise 


bis 15. Juli. heile e 25 Jahren Dachpappe 
Sanitätsrat Dr. Bader. Hunssiohemuse weite. Mg Teer 


Habe tauſende Men- 


ſchen von inneren Klebemasse # 


— —— — — 
2 7 Krankheiten, beſonders 
des Magens, ſowie Zement 
Von meiner Auslandsreise , Warder debe. ZINN 
zurück Teo Kasprzewskl. 0 Landwirlsch, 
behandle ich wieder persönlich. Bydgoszez, 71 Zentral- 
Sprechstunden 9—1 und 3-6. ——| ul. 1 31 b, 6 hafl 7 5 
Zahnpraxis S. Sochaczewski Salle i Sesesean egen 
Mostowa Brückenstr.) 5. Tel. 1237. szis] an jedem Freitag von u 
—_— 10-4 Uhr, Paderewski⸗ Filiale 
ſtr. 4 Sprechſtunden ab. Koronowo 


— ' „dl — ͤä (Y — 


Möb el = a 
empfehle unter gün⸗ Milchkannen, 
ſtigen Bedingungen: Filter. Kühler, T 
Kompl. Speiſezimmer, riemen. Kannenringe, 
zu billigsten 75 ane Amen Kupfer, 
ise ow,einzelne Schränke. Eisenrohre sow, 
Preisen iche, Bett, Stühle, bindungen, 
B. Grawunder ao Seſſel. Schreib- Ventile al 


Herren- Zimmer efe 7230 
Dworcowa 20 fu. a. Gegenitände. 7486| Molkereibaugesellschaft 
Filiale Grudziadz 


Gegründet 1900| M. Piechowiak, 
Tel. 1698. J Dtuga 8. Telef. 1651 blac 28 Styeznia 12. 
Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
L-Träger 


Feingehalt 


Wer Wert legt auf ein gutes Seifen- 
pulver für seine Wäsche, wasche mit 


Kröla - Seirenputer 


70 % 


Schlägt Samt. Auslandsware! 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Telefon 1449 7429 anska 165. 


— — 


Gefunden 


ist der richtige Weg, ohne Mühe und sicher 
einen tadellosen Wein zu erzeugen, wenn man 


KitzingerReinzuchthefe 


anwendet, Rassen in 2 Größen. Ferner 
Gärsalz u. Konservierungstabletten „Oechsle“ 
Waagen, Gärröhrchen, Fachliteratur u. s. w. 
Preisliste frei, In Bromberg bei Heydemann, 
Danziger Str. 20 u. Bogacz, Bahnhoistr..95 
Sonst d. Generalvertr.6.Pirschner, RogoZnoWkp; 


empf.. Eduard R 
Sniadeckich 17 
Sienkiewicza. 


Miets-Quittungsbücher 


21 1.35 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 20 1.50 
A. Dittmann, an Bydgoszez 
ul. Jagiell 21416 


oriska 16. 


er 4. 


Jähne’s 7 
Pianos ® 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 725 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gn SKN 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren 


— 


Der gutangezogene 
err 


kleidet sich be- 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz 
Herren- Massgeschäft 


Fel. 1355 ul. Gdanska 7 50 Danæigersin Jel. 1355 
12416 


Reisen Sie nie. 
ohne Montblane- Jüllhalter. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 


Diesen Älrger sparen Sie, wenn Sie 
einen Montblanc-Füllhalter mitnehmen 


Auch für Ihre individuelle Band- 
Schrijtfinden Sie bei uns eine palfende Feder 


A. Ditimann, T. 2 O. p., Jagiellonska 16 


eigene Tankanlage 


Iaudener Spar Darlehnskasrenverein 


Spötdz.z nieogr. odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 


der kompressorlose 


Dieselmolt 


für Industrie, Land- 

wirtschaft und Ge- 

werbe, ist die 
billigste 
leistungsfähigste 
u. einfachste 


. Antriebsmaschine 
Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. 


Svenska Maskinverken 


Södertälje / Schweden 
Vertreten durch: 2486 


G. Enbom, ingenieur 


DANZIG-OLIVA 
Telefon: 454 88. 


| 
| 
| 
| 
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Jes ladet dazu herzlich ein 


Städten Polens. 4 > 


Sonnabend, den 29. Juni, 3 Uhr nachm. 


Miſſionsfeſt 


in Oftrometzko 


unter Mitwirkung der Herren 
Superintendent Dieſtelkamp⸗Hohenſalza 
und Pfarrer Steffani⸗Thorn. 
8505 
Der ev, Gemeindekirchenrat. 


Unaufhaltjiam 


iſt der Siegeslauf meiner 
neuen Waſchmethode. 


Denn wie ein Lauffeuer geht es von 
Haus zu Haus, daß die Qualen und 
Mühen der großen Wäſche vorbei WI 
find, fü Was jagen die 
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ür immer! 
Poſener Hausfrauen, welche nach 
meiner neuen Methode waſchen? 


Es gibt keinen Waſchtag mehr! 


Hausfrauen! Achtung! 
Mein Apparat iſt das Deutſche Reichs⸗ 
Patent, er beſteht aus zwei Metall: 
glocken, nicht roſtendes Material, mit HR 
Hejähriger Garantie, tein Stoffbezug. SP 
Ehe Sie kaufen haben Sie die Pflicht, 35 
ſich auch meine Waſchvorführungen MW 
anzuſehen, dieſelben finden itatt: BE 


im Civil: Kajino® 
{ ul. Gdanska 160 a 85 
am Donnerstag, dem 27, 
und Freitag. dem 28. Juni 


Erſte Vorführung 11 Uhr vormittags, 
zweite Vorführung 3 Uhr nachmitt., 
dritte Vorführung 5 Uhr nachmittags. 
Eintritt frei! Kein Kaufzwang! 
Schmutzige Wäſche bitte mitzubringen. 
Sie erhalten dieſelbe nach ca. 5Minut. za 
ſauber gewaſchen zurück. nis 


u 
2 


der „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher 
5 Jahre Garantie! 


So jieht er aus! 


Sie erleben 


ein Waſchwunder 
in Bydgoszez. 
Es iſt ein kleiner, neu erfundener, 
durch D. R.⸗Patent geſchützter Appa⸗ 
rat, welcher in zwei Stunden mehr 
Mäſche ſauber wäſcht, als manche 
Waiſchfrau in zwei Tagen, und zwar 
unter größter Schonung der Wäſche, 
ohne Kochen, ohne Waſchbrett, 
ohne Bürſte, mit nur der Hälfte 
der bisher gebrauchten Seife und 
Soda. Kein Trichter, kein Apparat 
in den Keſſel zu ſetzen. 
Kein tagelanges Quälen mehr. Die 
große Wäſche. ſonſt tagelang dauernd, 
in 2 Stunden fertig zum Aufhängen. 
Dieſer kleine Apparat iſt nicht nur 
Waſchapparat, ſondern gleichzeitig 
ein nicht zu überwindender Apparat 
zum Spülen der Wäſche. 


Was können Sie mit dem 
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Apparat waschen? 
Alles! Alles! Alles! 


Weiße und bunte Wäſche! Wollſachen! 
Seidenſachen! Alſo z. B Gardinen, die 
zarteſte u. die gröbſte Wäſche, wollene 
Decken u. Strümpfe, Herren⸗Anzüge 
und ⸗Mäntel, Damen⸗ Mantel, blaue 
Schloſſer⸗ und Monteur-Unzüge, die 
e. imprägnierten Einheitsan⸗ 
züge f. Motorradfahrer uſw. uſw. uſw. 
Die 155 können nach der Vorfüh⸗ 
rung käuflich mitgenommen werden. 


n 


Rudolf Alber Nacht. | 
| 


Bydgoszcz, ul. Koscieina 3 
Teleion 1113 Gegründet 1892 


Zuckerwaren 


Schokoladen 
Kakao-Tee-Geschäft } 
++.» 
Gras: u. Getreidemäher, 


Deutſche Werte, mit Vorderwagen 


Rechen u. Drillmaſchinen 


unter günſtigen Bedingungen lieferbar. 
G. Scher fke, Poznan, Maschinenfabrik 
ul. Dabrowskiego 93. 


7773 


Givil-Kasino 


Gdanska 160a, Telefon 437, 
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Erstklassige Küche. 
Okocimer Bier. 


f 


